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Hollands EnWdung.
' WTB. Rotterdam , 19. März. (Nicht amtlich.) Der
„Rieulve Rotterdamjche Courant" meldet: Heute Mittag

iwurde hier auf der Börse allgemein bekannt, daß unsere Re
secung die Uebereinkunft mit England und Amerika

genommen , habe. Die Rotterdayier haben es für so
gut wie zweifellos gehalten , daß die Niederlailde die gestellten
Dingungen nicht annehmen würde . Ta es jetzt doch ge-
schchen ist , ist . dadurch für ihre materiellen Interessen besser
gesorgt , als wenn die Alliierten die Schiffe ohne weiteres , in
Beschlag genommen hätten . Allerdings glaubt niemand , daß
England und Amerika imstande sein würden , torpedierte nie
derländische Schiffe zu ersetzen , aber man billigt jetzt in jedem
Me die getroffene Entscheidung, der die Nheeder aber be
greiflicherweise nicht so vielen Wert beimessen , weil cs fürs
erste wohl nicht möglich sein wird, dafür neue Schiffe bauen zu
lassen . Das alles hindert aber nicht , daß auch in den Kreisen
der Rheeder Mißstimmung über die getroffene Entscheidung
herrscht, die allgemein als eine Erniedrigung und ein nicht
gut begreiflicher Entschluß gefunden wird . Deshalb wünscht
Mn auch die Mitteilung der Regierung abzuwarten . klebri¬
gen- herrscht in verschiedenen Kreüen Unruhe über das Schick¬
st! der niederländischen Besatzung der in Amerika liegenden
Schiffe , die vermullich in schwierige Verhältnisse geraten wer
den, und von denen sich eine Anzahl vielleicht weigern wird,
aus hÄvaffneten Schissen in das Sperrgebiet zu fahren.

ÄTB. Amsterdam , 19. März. (Mcht amtlich .) Wie
an» dem Haag gemeldet wird, hat die gestrige Sitzung der
Kammer darüber keine Klarheit ergeben, ob dir holländischen
Schiffe in Holland frei ausfahren sollen, oder ob der
deutsche Vorschlag eines Pendelverkehrs ange
Kommen wird.

WTB . Washington , 18. März. (Reuter .) Nicht amtlich.Ne Erörterung über die Verwendung der holländischen Schiffe
durch freiwillige Ucberejnkünfte oder auf dem Wege der Re-
stuifition

'dauern fort , wobei die Regierung die holländische
Nckvort abwartet . Die Wegnahme ist

'
jedoch aufgeschoben , bis

8e Antwort hier e'
mgegangen ist , was nicht vor Dienstag der

Fall sein wird .
Berlin , 19. März. (Privatmeldung.) Der Rotterdamer

lrrespondent des „L . -A .
" schreibt : Die Auffassung, daß das

glische Ultimatum wahrscheinlich von der hollän -
scheu Regierung a b g e l e h n t würde, herrschte nicht nur
Parlamentarischen Kreisen , sondern wurde , wie aus heutigen
mmentaren der holländischen Presse hervorgeht, durchweg« allen Schichten der Bevölkemng geteilt. Die Presse aller

Schattierungen, vom rechten Flügel bis zum sozialistischen'
,,Het Volk" gibt ihrem Unwillen , ja ihrer Entrüstung
offenen Ausdruck. Eine Ausnahme macht nur der „Tele -
§ raaf "

, den man aber nicht mehr als holländisches Blatt
mschen kann. Diese Sprache ' der Presse ist um so b e m e r -' enswerter , weil die holländische Presse sich selbst in fri
^chen Augenblicken großer Zurückhaltung befleißigte , um die
SMung der Regierung nicht zu erschweren . Es ist ein Be¬
heiz dafür , daß die niederländische Regierung zum ersten Male
ui diesem Kriege eine folgenschwere Entscheidung getroffen hat,

dem Empfinden der übergroßen , noch Nationalstolz be-' n Mehrheit des holländischen Volkes zuwiderläuft .
Diese Tatsache war schon gestern zu spüren , als ich, nach-

ich mit großer Mühe in der überfüllten Kammer noch
Platz erworben hatte, die Haltung der Abgeordneten be¬
te. Ueberall standen kleine Gruppen zusammen , welche
die aus Schifsahrtskreisen durchgesickerten Gerüchte über

Annahme der englischen Vorschläge besprachen . Als der
ster unter eisigem Schweigen der Kammer seine Rede be-
hatte, brach ein Sturm der Entrüstung aus , den

Vorsitzende nur mit Aufbietung aller Mittel und durch
>chung der Sitzung beenden konnte.
>er einzige Trost, sagte mir ein Abgeordneter, ist, daß die
rung offenbar zuerst ihr möglichstes getan hat , ihr Rück-
gegen England durch ein Getreideabkommen mit Deuffch-
zu stärken, und erst als ffich dies als unmöglich hemus -

England Zugeständnisse machte , die nach Art der damit
T^Wideneu Bedingungen vielleicht von England abgelehnt
^ en, sodaß sich die Gelegenheit, unser Rückgrat zu stärken,^ « « nächster Zeit voraussichtlich noch einmal bieten wird.

19. März. (Telegramm unseres No .-Sonder-
-^ hterstatters .) Ausnahmslos erklären sich alle PreßorganeWn die Regierungserklärung . Man bedauert , daß die^ Egrerung nicht mehr Stolz gezeigt und ver¬

Ns !

der

sucht hat . wie weit mit den heimischen Getreidevorräten aus
zukommen trarc , che sie sich der schmachvollen Erpressung un
terwarf . Außerdem wird behauptet , Laß England gar mchtdrmit gerechnet habe , daß seine Bedingungen io glatt ange¬nommen werden sollten. Tie Entente erhält mehr , als
Ü - IL l b st e r h o f f t e , sagt der „Nieuwe Rottcrdainsche

Lchlffe in England und Amerika beschlagnahmt würden
Die höflichen Amerikaner .

WTB . London , 19 . März. (Nicht amttich .) Die „Times
erfahren aus Neuyork voni 18 . März : Die Behörden verschoben
die Inbesitznahme der 700 000 Tonnen niederländischen
Schiffsraumeŝ in den amerikanischen Häsen. . Ter Anffchub
wurde aus Höflichkeit gegen die niederländische Regierung
beschlossen, um ihr noch Zeit zu lassen , die Vereinbarung über
die Verwendung niederländischer Schiffe durch die Alliierten
zu unterzeichnen.

Schweden liefert 400000 Tonnen an
die Entente aus.

Berlin , 19. Vüirz . (Privatmeldung.) Wie Stockholms
„Tidningen" der „Tägllchen Rundschau" zufolge mitteilt , soll
die schwedische Regierung auf Verlangen Englands au die
Reeder eine Erlaubnis geben, die 490999 Tonnen
schwedische » Schiffsraums , der gegenwärtig in den
Hafen der Verbündeten festliegt, mit ihrer Mannschaft derEntente zur Verfügung zu überlassen und dafür dir
Einfuhrerlaubnis für eine Reihe von Waren erhalten , darun¬
ter auch von 289099 Tonne » Getreide , das alftr-
dings, wie es heißt, nicht vor Ablauf von 3 Monaten geliefert
werden kann. Außerdem soll Schwede » einen Teil seiner
Erzausbeute , die jetzt nach Deutschland gcht, an Eng -
land verkaufen .

Die BerhMlmzeii mit Mtiai .
Bukarest , 19. März. (WTB . Mcht amtlich .) Marg

h i l o m a n ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden .
• Bukarest, 19. März . (WTB . Nicht amtlich . ) Alexander

Marghiloman hat bekanntlich , als die Friedensverhandlungen
mit Rußland in Brest - Litowsk begannen, an die damalige
Regierung in Jassy unter der Führung der Herren Bratianu
und Take Jonescu eine Denkschrift gerichtet , worin er in
dringlicher Weise darauf hinwies, daß der geeignetste Augenblick
gekommen sei, die Friedensverhandlungen mit den Mittelmächten
zu beginnen. Die Bevölkerung der Moldau hat erst durch eine
kürzlich veröffentlichte Unterredung Marghilomans mit dem B
treter einer Jassyer Zeitung von dieser Denkschrift Kenntnis^er¬
halten. Die Aeutzerungcn Marghilomans baben , wie aus s den
Jassyer Blättern ersichtlich ist , m allen Kreisen der Moldäû den
ticfften Eindruck gemacht und haben die Erbitterung gegen die
früheren Minister in grenzenloser Weise gesteigert . Bratianu
sowohl wie Take JoneScu haben sich stnter diesen Umständen
genötigt gesehen , auf die Erklärungen Marghilomans iujx *
widern.

Berlin , 19. März . (Privatmeldung . ) Aus politischen
Kreisen Wiens wird dem „L.-A .

" zufolge genieldct : Bekamst ,
sich hat die rumänische Regierung in dem am
6 . März abgeschlossenen Präliminarvertcag die von Oester
reich - Ungarn geforderten Grenzberichtigungen
grundsätzlich angenommen . Die Forderungen der
Monarchie konnten bisher jedoch der rumänischen Regierungim einzelnen noch nicht bekannt gegeben werden , da der bis
herige Delegierte, Argetojanu , infolge des Rücktritts
Averescus seinen Auftrag zurückgegeben und der neue Mi-
nisterpräsident Marghiloman die Kabinettsblldung noch
nicht durchgesührt hat. Die Verhandlungen werden nach der
Rückkehr Marghilomans nach Bukarest , die morgen erfolgen
dürfte , wiederaufgenommen werden . Morgen läuft
die W a s f e n r « h e mit Rumänien ab und man zweifelt
nicht daran, daß ihre Verlängerung erfolgen wird .

Sntscher Tegnierlchl.
WTB . Großes Hauptqüartier, Amtlich , 19 . März 1918.

Westlich tt Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rirpprecht. Sturmtruppen preu

ßischer, bayerischer und sächsischer Divisionen führten n

Flandern erfolgreiche Erkundungen aus und nahmen dabe
'.

mehr als 3 00 Belgier gefangen . Von der Küste bis
zum La Bassee - Kanal war der Feuerkampf am Abend ge¬
steigert. An der übrigen Front blieb er in mäßigen Grenzen .

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und von Gallwitz:
Bei I u v i n c o n r t holten brandenbnrglsche Stoßtrupps nach
hartem Kamps 20 Gefangene ans den feindlichen Gräben . Das
Artilleriefeuer lebte beiderseits von Reims und in der
Champagne zeitweilig ans ; cm> der Nordfront von Ver¬
dun uahur es an Stärke zu . Wir setzten unsere Erkundungen'
fort . Sächsi'che Abteilungen brachten aus dem Ostnfer der
M a a s 06 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. An vielen Stellen der
lothringische n Front , in den Vogesen und im
S n n d g a u rege Tätigkeit der Franzosen .

Wir schossen gestern im Lustkampf und von der Erde aus
23 feindliche Flugzeuge und 2 Fcfselballonr ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues!

Deutscher Abendbertchl.
WTB . Berlin , 19 . März , abends. (Amtlich.) Regen

schränkt« an der Westfront die Gesechtstätigkeit ein. An der
Nordfront von V e r d lt n bis zum P a r o y - Walde blieb dos
Artilleriefeuer lebhaft.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Vereinbarungen zwischen Deutschland und Frankreich.
Bern , 19 . März. (WTB . Nicht amtlich .) MitteilMitz

des politischen Departements . Mit Noten vonr 16. März
hat der französische Botschafter und der Kais « r -
lich deutsche Gesandte den Bundespräsidenten mitge
teilt , daß Ihre Regierungen den im Verlaufe der in Bern
gepflogenen Verhandlungen ausgestellten Entwurf einer
Vereinbarung zwischen der deutschen und der sranzösischep
Regierung über die befreiten Gefangenen genehmigt hak.
Diese Vereinbarung ist demnach in Kraft getreten .

Kriegsrat in London .
London, 19. März. (WTB. Nicht amtlich .) Die Z u -

sammenkünfte des oberen Kriegsrates ,
ebenso wie wichtige politische Besprechungen unter dem Vor¬
sitze des Premierministers Lloyd George wurden abgx»
halten, die letzteren am 14 . , 15. und 16. März . Sie fanden
im Beisein des Pramierministers von England, Frankreich
und Italien und in Gegenwart anderer Minister nebst ihren
militärischen und sonstigen Sachverständigen statt.

Armenische Grausamkeiten.
Konstantinopel, 19 . März. ( WTB . Nicht amtlich.) Dio

Agentur Milli verbreitet folgenden Auszug aus Depeschen
des kommandierenden Generals der 3 . Armee über ar¬
menische Grausamkeiten : Die Armenier metzelte »
etwa 50 Muselmanen aus H o ch a n und K a l t s ch i k nieder .
Muselmanen, deren Anzahl nicht bekannt ist, haben die Ar¬

mer unter dem Vorwand des Straßenraubs aus Ma -
"ali fortgeführt : sie sind nicht zurückgekehrt. Armenier,
ie aus der Stadt Erk iniß nördlich von Erzerum plün¬

derten, töteten 60 Muselmanen . In Erzerum fand map
250 verstümmelte Leichname . Unsere Kavallerie , die H a s .
san Kale besetzte , stellte fest , daß Frauen , Männer und
Kinder in dieseni Dorfe und seiner Umgebung in barbarischer
Weise durch Beilhiebe und Dolchstiche von den Armeniern
niedergemacht waren , die auch einen Teil der Bewohner fors-
geführt l-atten . Die Armenier hatten Nassan Kalo in
Brand gesteckt.

Russischer Sozialislenkonnretz.
Rotterdam , 19. März. (WTB . Nicht amtlich.)

„Daily News" erfahre» aus Moskau vom 13. d. M. : Auf
dem Sozialistenkongreß waren1094 Abgeordnete
vertreten, von denen 737 Bolschewiki und 238 Sozialrevo¬
lutionäre waren. Swerdlow verlas die Begrüßungstele¬
gramme, u. a. die Botschaft Wilsons . Tschitscheri «
berichtete über die Friedensbedingungen. Darnach hieltLenin , der mit einer Ovation empfange « wurde , dir he.
weist, daß seine Haltung nicht erschüttert ist, eine lauge Rede»in der er seine Auffasiung über Rußlands Bedürfnisse ausein¬
andersetzte, damit es für den endgültigen Kampf zu Kräfte«
kommen könne. Nach der Rede Lenins wurde die Sitzung
vertagt.

Es braust ein Ruf wie Oonnerhall
durch alte deutschen Lande ! Don heute an gibt es nur

einen Willen , eine Pflicht :

Kriegsanleihe zeichnen !
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DieZeiiksihrist -es ArstenLiltmowsky.
Zn der letzten Zeit hat sich hie Auslandspreise Kenntnis

von einer vertraulichen Denkschrift des früheren deutschen
Botschafters in London, Fürsten Lichnowsky . erhalten , in
her die Politik Deutschlands und Lesterreichs vor Ausbruch des
Weltkriegs in schonungsloser Weise kritisiert wird . Das hat
>u einer Aussprache im Hauptaus'chuß des Reichstags am
tft . März Anlaß begeben , in der die Vertreter der Regierung
und der Parteien sich mit dieser in Deutschland 'schon längst
eiteren Kreisen bekannten Denkschrift auseinandersetzten.

Fürst Lichnowsky war als Botichaster in London Haupt-
träger des Gedankens der deutsch-englffchen Verständigung .
Das Abkommen über die Bagdadbahn und. die afrikanischen Ko¬
lonien stand im Juli 1914 vor dem Abschluß , und der Fürst
rüstete zu einem großen Fest, auf dem der Beginn einer neuen
weltpolitischen Aera des Hand -intHandgehens von Deutschland
und England gefeiert werden sollte. Da aber ballte sich mit
imheimlicher Geschwindigkeit im Südosten Europas das Ge¬
witter zusammen, dessen Entladung den schönen Plan unter
Trümmern begrub. Der Fürst suchte vergeblich durch eine
Verständigung mit der englischen Regierung dein Unheil Halt
zu gebieten: Es ging ihm genau so wie uns Sozialdemokraten
»nd denen nicht wenigen andern , die gleich uns ehrlich um die
Erhaltung des Friedens gerungen hatten . Der Ansbruch de»
Krieges loar der Zusammenbruch seines Werkes.

Aus dieser Stimmung der Enttäuschung und Verbittening,
die durch ungerechte alldeutsche Eingriffe noch ver¬
schärft wurde , schrieb Fürst Lichnowsky seine leidenschaftliche
Streitschrift . Er beschränkte sich nicht darauf , sich selber zu
verteidigen , sondern, ging rücksichtslos zum Angriff über , in¬
dem er die Schuld an dem Ausbruch des Weltkriegs allein
der Wien -Berliner Politik zuschob.

Es war klar , daß diese Schrift eine Waffe für die Gegner
Deutschlands werden müßte , wenn sie in ihre Hände gelangte.
Dies zu bewirken, war jedoch nicht Lichnowskys Absicht. Er
lieh seine Schrift zunächst nur in 6 Exemplaren vervielfältigen,
die er an seine vertrautesten Freunde weitergab. Eines dieser
Exemplare wurde jedoch weiter vervielfältigt , sodaß sich der
Kreis der Mitwisser rasch erweiterte . Im Januar d . Js . er¬
schien eine in einer Geheimdruckeiei ohne Zustimmung de?
Verfassers hergestellte Ausgabe, die in ziemlich großen Massen
verbreitet wurde , und von dieser Ausgabe dürften jetzt einige
Exemplars ins Ausland gedrungen sein .

Der Inhalt der Lichnowskyschen Denkschrift wirkt auf viele
überraschend und erschütternd. Das sind alle die, die bisher
ielsenfest geglaubt hatten , der Weltkrieg ' ei einzig und allein
durch niederträchtige Machenschaften der Gegner Deutschlands
entstanden . Diesen Glauben hat die sozialdeinokratische Presse
nie geteilt und nie vertreten , und wer von ihren Lesern ein
gutes Gedächtnis hat , der wird sich daran erinnern, daß tn
der sozialdemokratischen Presse im Juli 1914 viel von dein zu
lesen stand, was man setzt in der Schrift Lichnowskys liest.

Damit soll nun keineswegs gesagt sein , daß die damaligen
Aussätze der sozialdemokratischen Presse und Lue Denkschrift des
Fürsten Lichnowsky eine erschöpfende Darstellung der Kriegs¬
ursachen sind . Gewiß ist seitdem auch manches bekannt wor¬
den , waS manches in anderem Licht erscheinen läßt . Namentlich
die Schrift Lichnowskys, soweit sie die Vorgänge in Berlin und
Wien betrisst, krankt an dem Umstande, daß sich der Botschafter
damals außerhalb des Landes eben in London , befand . Was er
darüber berichtet , beruht nicht aus unmittelbarer Wahrneh -
inung , sondern auf Hörensagen und mag daher in einigen
Punkten anfechtbar sein . Manches , was jetzt zur Widerlegung
einzelner seiner Behauptungen gesagt wird , klingt durchaus
glaubhaft.

Man darf die Schrift Lichnowskys nicht als ein endgültiges
Urteil nehmen , muß sie aber doch als ein wichtiges Zeugnis
betrachten, das später einmal , wenn eine leidenschaftslose Ur¬
ieilsbildung möglich sein wird , sorgfältige Beachtung wird fin¬
den müssen. Dazu kann aber jetzt schon gesagt werden, daß
die Zeugenschait des Fürsten Lichnowsky zwei Seiten hat ,
eine belastende und eine entlastende . Lichnowsky belastet
die deutsch-österreichische Polittk , er entlastet die eng -
! i s ch e P o l i ti k , und da kann man , rim im Bilde der
Sttasprozeßordnung zu bleiben, von ihm sagen , daß er Be¬
lastungszeuge aus bloßem Hörensagen , Entlastungszeuge aber
aus eigener Wahrnehmung ist.

Von zwei Dingen ist jetzt nur noch eines möglich : Entweder
man hält den Fürsten Lichnowsky für den unheilbarsten Idio¬
ten , der je einen Botschastersesfel geziert bat. oder es bleibt von
der Legende, daß der Ausbruch des Weltkrieges auf eine In -
tripe der englischen Politik zurückzuffihren sei , auch nicht das
kleinste Fehchen übrig . Fürst Lichnowsky hat die Verhand¬
lungen mit Sir Edward Grey geführt , den er mit geradezu
zärtlicher Freundschaft schildert , für dessen Friedensliebe er sich
verbürgt , wie er überhaupt von feinem Londoner Botschafter-
Platz als Freund und Bewunderer Englands zurückgekehrt ist.

Trotz allem , so groß die Bedeutung dieser Veröffentlichung
ist , umn darf sie nicht übertreiben . Würde sich aus ihr eine
Katastrophe entwickeln, so wäre das doch nur die Katastrophe
einzelner Personen und eines Systems, das während des Krie¬
ges ohnehin genug Risse und Sprünge bekommen hat , nicht
aber die Katasttophe Deutschlands. Das deutsche Volk denkt
nicht daran , die Waffen aus der Hand fallen ju lassen aus
Schreck darüber , was für eine Politik seine Regierenden im
Fahre 1914 getrieben haben.

Wenn aber Lichnowskys Schrift ein besseres Verstehen zwi¬
schen den beiden größten Völkern der Welt , dem deutschen und
dem englischen herbeizuführen, mit behilflich sein könnte, dann
wäre sie zu begrüßen .

iBraten und Rei § ) jemals vorqesetzt zu bekommen , das damals
Anlaß zur Arbeitseinstellung bildete .

Zurzeit machen nun die Unruhen , Streikbewegungen und

gewaltsamen Zusammenstöße in den russischen Interniertenlagern
viel von sich reden . In letzter Zeit ist eine größere Zahl russischer
Deserteure aus Frankreich in bar Schwei - eingetroffen , und da
die Fahnenflüchtigen sich als nicht im Militärverhältnis stehend
betrachten , weigern sie sich zum Teil , sich internieren zu lassen .
In den Lagern andererseits werden die Vorgesetzten und Aufsichts¬
beamten nicht als Autoritäten anerkannt , und so ist es schon zu
Übeln Ausschreitungen gekommen . In Dverdon und RiddeS sWat -
lis ) ist ein ansehnliches Kontingent wegen renitenten Verhaltens
inhaftiert worden .

Man hofft in der 'Schweiz , daß Deutschland bald das Einver¬
ständnis für den : Abtransport dieser unbequemen Gäste durch sein
Gebiet geben wird .

. Schrift sei „geeignet , gänzlich falsche Stuffaffua .
Igen über den Dienstbetrieb im Heere zu
Zwecken

"
, weshalb ihr Vertrieb „ im Interesse der üffemlich ^

Sicherheit " verboten worden äst .
Was vier Jahre

' läng
'

üngefährljch war , ist also mit ein«,
Schlage gefährlich geworden !' Das ist auch so ein Stückchen aa*
der Geschichte der Zensur unserer Tage . Der Verfasser kann gh
gegen das Verbot nicht wehren ; er steht seit einigen Jahren ia
Felde und wird sich gewiß wundern , wenn er , der das Kommiß ,
leben an - eigener Anschauung genau kannte und kennt , die Bon
schafft hört , daß er mit seinem Buche „.gänzlich falsche Anschauü».
gen über den Tienstbetrieb im Heere erweckt" habe .

Gewerkschaftliches .
Zweiter ordentlicher BerbandStag des Bauarbriter - Berbandes .

Der VerbandStag in Nürnberg erörterte in einer der letzten
Sitzungen WinnigS Referat über wirtschaftliche und

politische Neuordnung . Obwohl Winnig sich sorgfälttg
bemüht hatte , jede .Anspielung auf den Parteistreit zu unterlassen ,
erging sich die Opposition doch in den bekannten Redensarten

gegen die Sozialdemokratie . Brand ! er - Chemnitz machte sie
sogar für ' den Machtfricden mit Rußland und die Niederwerfung
der glorreichen finnischen Revolution verantwortlich . Die große

Mehrheit der Delegierten wandte sich aber mit großer Entschiedenheit
gegen die Revolutionsromantik , von der selbst die Groß -Berliner
nichts mehr wissen wollten , toie Niederbarnim zeigte . Der Ver¬
band müsse politische Gegenwartsarbeit leisten . Im Schlußwort
vertrat Winnig noch einmal sehr geschickt die Notwendigkeit des

Schutzes der nationalen Wirfichaftsintereffen . Von einer Har¬
monie zwischen Kapital und Arbeit sei keine Rede , es werde nach

I

dem Kriege sogar zu schweren Kämpfen kommen.
Der Verbandstaa .erledigte in . seiner Schlußsitzung die Be¬

ratung des neuen Statutenentwurfs . Abgelehnt wurde u. a . ein

Antrag , den Sitz des Verbandes von Hamburg nach Berlin zu
verlegen . Die Beiträge wurden wesentlich erhöht und betragen
in Zukunft Mk . 0,50 Ks Mk . 1,10 . wöchentlich ; dazu kommen die
Lokalzuschläge . Dementsprechend erhöbt wurden auch die Nnter -

stützungssätze für Krankheit und Arbeitslosigkeit , Meßregelung .
Streik - und Sterbefälle . Krankheits - und Arbeitslosenunterstützung
wurden außerdem cn'

rf das ganze Jahr ausgedehnt , während sie
sich bisher nur auf 10 Monate erstreckten . Die besonderen Jugend¬
abteilungen konnten -wegen der inzwischen erfolgten Veränderung
des VcreinsgesetzeS in Wegfall kommen . Eine weitere

Neuerung besteht darin , daß in Zukunft alle Kontrollinstanzen ,
auch die Revisoren und der Ausschuß , vom Verbandstag gewählt
werden . Abgelehnt wurde von der Vorlage die vorgeschlagene
Staffelung des Eintrittsgeldes nach dem Lebensalter . Nur Per¬
sonen über 60 Jahre sollen , wenn sie ausnahmsweise noch aus¬

genommen werden , ein Eintrittsgeld von 10 Mark entrichten ,
j Zahlreiche Anträge auf Beseitigung oder Abkürzung der Karenz¬
zeit für die Arbeitslosen - und Krankenunterstützung wurden ab¬
gelehnt . Dem nächsten Verbandstag soll der Vorstand eine Vor -
lage über die Einführungen einer Invalidenunterstützung unter¬
breiten ; er soll ferner die Frage prüfen , ob es möglich sei . sämt¬
liche Beamte auf die Hauptkasse zu übernehmen und alle Aus¬
gaben durch die Äerbandsbauotkasse zu bestreiten , der dann natür -

ilich auch alle Beiträge zufließen wüßten
I Alle Beschlüsse wurden einstimmig oder mit sebr großer Mehr¬
heit gefaßt . Einen Zusammenstoß mit der Opposition gab es nur
bei der Satzunpsvorschrift , die bestimmt , daß auch das Vermögen
her Zweigvereine dem Gesamwerband gehört . Vertreter der Un¬
abhängigen gaben bei die ' er Bestimmung deutlich ihrer Sehn¬
sucht Ausdruck , gegebenenfalls die Bestände der Zweigvereine mit -
zunehnien , wenn Lokalorganisationen das Bedürfnis fühlen soll¬
ten , aus der Zentralorganisation auszuscheiden . Gegenliebe
fanden dieie Bestrebungen nickt.

Nach Erledigung der Tagesordnung beschäftigte sich der Ver -
bandstag eingehend mit der Frage der Fürsorge für die
aus dem Kriege zurückkehrenden Mitglieder .
Es herrschte im großen Ganzen Uebereinstimmung darüber , daß
diese Kollegen vom Verband unterstützt werden müßten . Die Fest¬
setzung der näheren Bestimnmngen wurde dem Vorstand und
Beirat überlassen . Endlich wurde die Veribandsleitung mit allen

gegen zwei Stimmen wiedergewählt .

Ausland .
Angenehme Gäste . Es ist begreiflich daß der Schweizer Presse

ron Zeit zu Zeit gewisse Stoßseufzer über die Menge der nickt
immer bequemen ausländischen Gäste entschlüpfen . Selbst d>e das

Schweizerische Ashlrecht eifersüchtig verteidigende und hochhaltende
Arbeiterpresse empfiehlt von Zeit zu Zeit den Ausländern , sofern
sie nicht selbst von ihnen geleitet ist , etwas mehr Takt . Bei der

wirtschaftlich prekären und politisch umdrohten Lage der Schweiz
g « oiß kein unbilliges Verlangen .

Schon beim Interniertenstreik im Wehntal machten in ber -

Wtziedenen Zuschriften an die Presse Schweizer Soldaten daraus
»atz sie sevtz sehr froü wären , ein solches Essen

Zusammenschluß zweier schweizerischer Buchdrucker -
Organisationen .

Der Schaffung einer einheitlichen Buchdruckerorganisation , die
schon voxjges Jahr durch Zusammenschluß der west » und ostschwe »
zerischen Organ 'sationen Fortschritte machte , ist man ein weiteres
Stück näbxr gekommen . Die BersicherungSkaffen für Druckerei¬
angestellte haben seit einiger Zeit mit dem Typographenbund Ber
Handlungen zwecks einer Fusion gepflogen , die nunmehr vor dem
Abschluß stehen . Nachdem die lokaie Kaffe von Zürich , dem Haupt -
und Vorort , mit S8 gegen 27 Stimmen der Fusion im Prinzip zu¬
stimmte , sind die Delegierten sämtlicher übrigen Lokalkassen an¬
gewiesen worden , deren Stellungnahme baldmöglichst herbeizufüh
reu und fle der mit dem Typogrqphenbund unterhandelnden Der
trauenSmännetkomiffionen zu unterbreiten .

Aus der Partei .
Durlach , 20. März . Die Sozialdemokratische

Bürgerausschußfraktion hält heute abend im Gast¬
haus zum ,>Lamm " eine Fraktionssitzung ab . Tagesordnung :
Beratung der Vorlagen zur Bllrgerausschußsitzuna am Freitag.
Das Erscheinen- aller Genossen ist dringend erwünscht.

Ein Verbot . Im Frühjahr 1914 , also zu einer Zeit , da wir
noch im tiefsten Frieden lebte » , erschien in unserem Magdeburger
Pari ^iverlag ein kleines Buch , das sich betitelte : «Der treue
Kamerad . Ein Wegweiser durch das Kasernenleben für Ar¬
beitersöhne . Von A . Leönhardt .

" Was daö Buch wollte ,
braucht man nicht naher darzülegen : allen jungen Menschen , die
den Soldatenrock « nzieben müssen , gute Ratschläge geien, " damit
sie sich in ihrer neuen Umgebung besser und leichter zurecht
fänden . Das Buch ist mit Liebe und warmem Empfinden für die
Freuden uüd Leiden der jungen Soldaten geschrieben und
fand infolgedessen auch trel Anklang . Obwohl ein halbes Jahr nach
seinem Erscheinen der Weltkrieg ausbrach , wurde es unpeÄndert
weiter verbreitet und seine Anschaffung von unserem Parteiderlag
in Inseraten empfohlen .

Das ist gegangen bis . — jetzt . Plötzlich hat da « Stelloertr .
Generalkommando des 4 . Armeewrps in Magdeburg entdeckt, die

Deutsches Ldeich.
Wozu sind Gemeiudevorstände da?

Die Vaterlandspartei fog Königreichs Sachsen hat ein
Runds .chreiben , an - die " sächsischen Gemeindevor -
stände gerichtet , in dem die . Empfänger eindringlich ersucht
werden, der Vaterlandspartei in den Orten, denen sie M
Oberhäupter vorstehen, die Wege- zu ebnen und das Amt eins
Vertrauensmannes zu übernehmen . Außerdem wird um Nam¬
haftmachung solcher Herren gebeten, die sich vor den Wagen
der Vaterlandspartei spannen lassen würden . Das Machweck
ist unterzeichnet: Landes verein der Vaterlands -,
Partei im Königreich Sachsen . Der Seyduug m
die Gemeindevorstände sind Werbeblocks und Flugblätter bei¬
gelegt. die als „Aufklämngsmaterial " bezeichnet werden. &
den von dem berüchtigten Professor Kuckuck-Helgoland herrch-
renden Flugblättern werden die wahnwitzigsten Annexion «,
absichten verzapft und unter anderem ausgeführt , daß Deutsch
land Calais, einen .großen Kolonialbesitz und eine grche
Kriegsentschädigung haben müsse. Dann wendet sich dK
Flugblatt gegen , die mnere politische Neugestaltung , wobei au»
geführt wird , es sei nicht wahr , daß der deutsche Soldat auch der
politischen Rechte wegen kämpfe . .

Dieser Machenschaften wegen wird die sächsische Regierin, .
'

in der Zweiten Kammer des Landtags zur Rede gestellt wer-,
den. Das wird wahrscheinlich schon in den nächsten Tag« '

beim Etat des Miftisteriums des Innern geschehen. Außer-
dem hat auch der fortschrittliche Abg. Brodaus eine Jnterpella -
tion eingebracht, worin die Regierung um Auskunft darüber
ersucht wird , ob sie Kenntnis davon hat, daß die Daterlan».
Partei für ihre Werbetätigkeit , die Autorität der Gemeindevor.
stände mißbraucht.
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Die Atatrikolarbeiträge für 1918.
Die Beiträge, die von den Bundesstaaten an die Reichs -

kaffe zu bohlen sind, haben für das Jahr 1918 mit wenig«
fW — < *_ L» '- M."_ _ SlftiätieL

I fee

Ausnahmen eine weitere Steigerung erfahren . Die Ausnch-
men beziehen sich nur auf Bayern und Württemberg . daS etwsS
weniger zu bezahlen hat, aber diese geringeren Beträge spielen
keine Rolle gegenüber der Gesamffumme . Es haben zu Mr
len : Preußen 153 2.85 245 Mk . , Bayern 24 737 931 Mb
Sachsen 18330860 Mk . . Württemberg 9 036 069 Mk.. Ba-
den 8 177 838 Mk. , , Hessen 4892 778 Mk.. Mecklenburg -
Schwerin 2 442 316 Mk . , - Sachsen-Weimar 1593 550 Mi»
Braunschweig 1843466 Mk . , Sachien -Meiningen 188657» ,
Mark . Sachsen-Altenburg 1062 102 Mk . , Schwarzburg^ « ^
derhausen 1263 70h

'
Mk . . Bremen . 1 143102 Mk . . Hamburg .

3872 331 Mk., Elsaß-Lothringen 7151926 Mk. Die Bo- ,
träge der übrigen Bundesstaaten betragen weniger als je e»
Million, den Wingstzn Beitrag zahlt Schaumburg -Lippe mt
178 042 Mk .

‘ -

i M

Der Geldgeber-Skandal . Das Generalkommando des L
Armeekorps Aktonä) macht neuerdings bekannt, «
ihm wieder eine ' Speiche — diesmal 27 000 Mk . — zur Ser
fügung gestellt worden sei zur Namhaftmachung von ..Agew

'

ten , die im feindlichen Solde die Arbeiterschaft zum Ltreik
aufhetzten" . Damit sind bisher 33 000 Mk. im 9 . Armeekorps-
bezirk für diesen Zweck gespeydet worden . Derartige „Zys¬
ten " werden kaum überführt werden können , da die Uriochev
des Streiks, wie die sozialdemokrattsche Presse off genug «S-

geführt hat , ganz wo anders zu suchen sind . Die Kriegsliefe^
ten. verdienen jetzt so furchtbar viel Geld , daß sie schon ,gar nW
nrchr wissen, wohin damit .

- Brrurtei « . Wegen Verteilung eines angeblich „ landesver -

räterffcken Flugblatt " wurde ein Arbeiter in Bremen vom ton*

gen Kriegsgericht zu -ZV* Jahren Zuchthaus verurteilt ; eine =£<

beiterin erhiest 6 Monate . Gefängnis . Beide bekennen sich zu « t

linttradikalen Richtung . Dir Verurteilten sind unglückliche £ # *

anonymer Hetzer und Wühler !

Ser SWedea oor dem ReichM
Am Montag ist die Beratung des Friedens mft Ru

und des Friedens -mit Finnland im Reichstag, begonnen
den, und der - Reichskanzler hat als Erster dazu das Woft
griffen. . .. „Jl

Was an der Rede des Grafen . Hertlmg am meistens
teressiert, das ist die Feststellung, daß uns der Oftftieden c®
allgemeinen Weltfrieden noch nicht sichtbar näher gebracht
daß wir uns also auf schwere Entscheidungen im Westen w»
auf Unvermeidlichkeiten vorbereiten müssen. Auch das ist ®
sich nicht neu, wirkt, aber durch .die Bestimmtheit , mit der r®
Reichskanzler es zum Ausdruck gebracht hat. Ueber
Rede könnte das Motto stehen : „Laßt alle Hoffnung fahr®
— gerichtet an die, die .bisher immer noch den Glauben ®
eine nahe bevorstehende Verständigung festhielten.

Die Tatsachen sind. da. und .es ist an ihnen N 'cksis zu a»'

dem . Offen bleibt .nur . die Frage, ob der Olffrieden nicht ra-
weit geöffnete Tor zum "allgemeinen Frieden hafte »erd®
föninen, wenn die Art, wie er zustande kam , und der HNM
der in Brest-Litowsk geschlossenen Verträge auf die Fr 'edevr
Propaganda in» Westen .ermutigend liätte wirken können, »fj
Frieden von Brest-Litowsk hat dies aber nicht getan und ni®
tun können. Er hat die Friedenspropaganda entmutigt un°
bis auf weiteres denen die Herrschaft gesichert , die das
des Krieges von weiteren Entscheidungen der Waffen abbänB
machen wollen . Darum können mich die schatten Worte,
der Reichskanzler dem -Westen gegenüber brauchte, kaum
schaden , denn mildere hätten nichts genützt. . .

Von den Auskühmngen 1>es Kanzlers über den Friedê .
vprl'rnir finh nntiirfirih ifrrtp fwnnhpr.a h?mprft>rrSfnprt' bk
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der Zukunst der zu bildenden Randst-aaten beschäftigen .
Reichskanzler scheint in dem kurländischen Landesrat

t erffl
'ilicf) den Ausdruck des kurländischen Volkswillens , zu er-

tzicken, laßt aber die Frage osten, ob nicht letzte Entscheidungen
W zur Schaffung einer wirklichen Volksvertretung oerichoben
^ rden sollen . Neu ist die Mitteilung, daß eine Abordnung
jKä litauischen Landesrats in Berlin erwartet wird , die ihre
Kreitwilligkeit erklären wird , dieselben wirtschaftlichen und
Militärischen Konventionen mit den: deutschen Reiche zu ichlic-
ien , die der kurlündische Landesrat chm übertragen hat. Wozu-ch die' bastischen Barone ohne weiteres bereit erklärten , dazu
fo* es dem litamschen Landcsrat gegenüber , der immerhin
in etwas höherem Grade den wirklichen Bolkswillen repröien -
jiest , eines mehr oder minder gründen Druckes bedurft. Ein
Punkt , über den der Reichskanzler vorsichtig hinweg gleitete.

Interessant ist ferner , daß der Reichskanzler in seiner Rede ,
fijer zur großen Unzufriedenheit der Alldeutschen , Livland
vnd Eühland ganz anders behandelte als Kurland lind Litauen.
Er hob hervor , daß diese beiden Länder östlich der neuen
Grenzlinie liegen, die in Zukunst Rußlarch vom Westen tren-
«n soll , und machte über ihr zukünftiges Verhältnis zil Rusi-
fin) und Deutschland nur ganz unbestimmt verschwommene
Andeutungen . Nun. ist bekannt, daß selbst der kurländische
Landesrat die Anlehnung Kurlands an das deutsche Reich nur
unter der Voraussetzung billigen will , daß die Zusaminen -
«Hörigkeit der baltischen Provin-en dadurch nicht zerrissen
Mrd . H 'er lieat ein ungelöstes Problem , vielleicht die Quelle
Einstiger Konflikte.

Ter Reichskanzler hätte alles getan , um den Frieden mit
Mßlcmd als einen Verständigungsstieden hinzustellen. Der
«»Ädmiokratiiche Redner Genösse David ging aus dreien
Mlonraten - cherz nicht ein und bezeichnet? den Ostfrieden als
da? was er ist als einen Gewaltfrieden . Wenn die
lMaldemokratifche

^ Fraktion nicht geradewegs gegen diesen
ffriedensvertrag stimmt . >o unterläßt sie cs nnr deshalb, weil

- «i« n Frieden verneinen letzten Endes doch den Krieg wollen
M

W «
Berlin, 18 . März .

Am Bundesratstisck : v. t>. Bnsscke . Daliraf .
Sizevrästdent Dr . Paatcke eröffnet die Sitzung um 11 .20 Uhr .

kluf der Tagesordnung sieden zunächst, Anfragen.
Abg. Dr . Müller -Meiningen (F . P . ) beschwert sich darüber,

daß beim Armeekorps Hannover Landsturmleute genötigt«erden, sich einverstanden zu erklären, ihre Dienste auf mindestens
4 Monate von der Demobilisierung ab gu verlängern. Wer nichtMit ist , hat sofort zu gewärtigen, zum Frontdienst zu kommen.Oberst von Braun : Es ist für die Uebergangszeit erforderlich ,
daß eingearbeitete Leute in den Büros Zurückbleiben. Ein Druck
M nicht ausgeübt werden.

Ähz . Müller -Meiningen (zur Ergänzung) : Ein Druck wird
ausgeübt. Es scheinen noch genügend K.V .-Leute in denKws beschäftigt zu werden.

Oberst von Braun : Die Beschäftigung von K .B .-L«uten würde
« en die Bestimmungen verstoßen . (Lacken.) Die Zurückhaltung
emgearbeitetcr Kräfte ist unbedingt notwendig .

Abg . Keinach (Natl . ) wünscht Ausdehnung des AuSlcmd-Nach-
stchtendienstes Deutschlands. — Ein Vertreter des ReichSwirt -
slbastsamtes erklärt, daß dst Frage von der Reichsregierung eifrig« folgt werde . Die Vorarbeiten feien ioweit gefördert, daß der
Msche Handels Industrie und Landwirtschaft dazu gutachtlich ge¬hört werden können .

Abg. Heckscher sF. V.) fragt nach dem gesundheitlichen Zu¬
stand im Lager Admednaga in Indien .

Ein Vertreter der Milttärverwaltung gibt eine Darstellung« i dem Zustande in den indischen Lagern, die an großen Män-
M leiden, wenn auch schon größere Verbesserungen eingetretenM». Tie Interessen der deutschen Internierten würden nach-
dröcklichst verfolgt .

Abg. Frhr . v. Richchvfen (Ratl .) beschwert sich über Paß -
Werigkeiten im Berkehr mit Sesterreick-Ungarn.

Ein Vertreter deS Auswärtigen Amtes erwidert, es sei nichtv leugnen , daß die dentschen Paßvorschriften wesentlich milder
fc, , als die österreichisch-ungarischen . Erleichterungen seien aber
*** der anderen Seite m Aussicht gestellt worden . Ob diese genüg¬et , werde geprüft.
> Mg . Heckscher (F . V .) fragt nach der Richtigkeit der Blätter -
Eung , wonach der Schweizer Rat Ador zu Ungunsten Deutsch -

dem italienischen Gesandten vertrauliche Mitteilungen ge¬
macht habe.

Usterstaatssekretär ». d. BuSsche: Bundesrat Ador ist alS
!g deutschfreundlich bekannt . Der schweizerische Bundesrat hat

1, daß Ador sich eine Unkorrektheit nicht habe zu schulden kom -
lassen.

Abg . Jäger (Zentr .) frägt nach den Maßnahmen gegen die
P̂reissteigerungen.
Ministerialdirektor Dr . Dekbrück: Da ein Bedürfnis vorlieg ! ,
en Mieteinigungsämter errichtet. Ihre Benützung- findet in
iebigster Weise statt .
Abg. Kuhnert (U. Soz .) frägt nach einem Reichstheatergesetz .
Auterstaatösekretär Tr . Caspar : Der Entwurf eines Gesetzes

^ auSgeavbeitet. Die weiteren Vorarbeiten und die bundesrat-Den Unterredungen sind aber durch den Krieg verzögert worden.
P ^eren Erledigung noch vor dem Ende des Krieges erfolgen**«. bleibt abzuwarten . Die Angelegenheit wird aber möglichst be-« viuigt.

Darauf wird die
^usthrachc über die deutsch-russische« «ud die deutsch-finnischen

Friedensverträge
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^ Streseman « ( Natl . ) : Die ganze Politik während der Re-
i^ ^ ag des Kaisers Wilhelm II . war eine unbedingte Friedens-« nik. Niemals haben wir die Notlage anderer Völker ausgenutzt,

Deutschlands Macht auszubauen . Rußland war während des
und der

'
^ "ischen Krieges und England während des Burenkrieges der

uf die Friedells
-

Elch en Neutralität sicher. Italien konnte Tripolis sich aneignen,
en können. wir die Freundschaft mit der Türkei aufs Spiel setzten.' «if ? »Danl

nischen Uebckrlegenheii unserer Offiziere und Soldaten . Wir be¬
dauern . daß in den Verträgen von einer Entschädigung nicbt die
Rede ist. Bei tünftigeit Friedensverträgen nach dem Westen hin
bestehen wir auf einer Kriegseutschüdigung in bar .. Der deutsche
Einfluß auf die Randvölker muß auch be : Litauen voll gewahr:
werden .

Abg . Lrdebour (ll . Soz ) : Die Roten Gardisten sind vollbe¬
rechtigte russische Soldaten . Ohne weiteres sie zum Tode durch
den Strang zu verurteilen , verstößt gegen das Völkerrecht . (Vize¬
präsident Dr . Pasche : Davon ist keine Rede , daß alle Bolschewisten
zum Tode durch den Strang verurteilt werden . Großer Lärm bei
den unabhängigen Sozialdemokraten. Verschiedene Rufe aus dem
Haus und Erwiderung seitens des Abg . Ledebour . VizevräsidentDr . Paasche ruft den Redner zur Ordnung. Sie haben kein Recht,
sich ich die sachliche Beratung einzumischen . Lebhaftes Bravo und
Lärm bei den unabhängigen Sozialdemokraten. Gegenrufe be:
den bürgerlichen Parteien . Der Abg. Haase (1) . S ) wird wegen
eines Zwischenrufes zur Ordnung gerufen. Erneuter Lärm :
Sie üben Zensur aus . Rufe rechts : Bolschewiki. ) Deutschland
schließt mit der Bolschewiki-Regierung Frieden. Tann , verfehmtes die Bolschewiki und verurteilt sie zum Tode durch den Strang .Mit Finnland ist gar kein Friedensvertrag nötig, denn wir befin¬
den uns mit chm gar nicht im Kriege. Win nehmen den Kampfmit den Annexionisten aller Parteien von Westarp bis Scheide¬
mann aus.

Abg. Fürst Rahziwill (Pole) : Dir Stellungnahine niehrerer
Fraktioiren zu dem Friedensschluß müßte unter dem Eindruck
stehen , daß Vertreter des poliuschen Volkes nicht zu den Friedens¬
verhandlungen hinzugezogen Wochen find . Wir hoffen auf ein
daueriides freundnachbarliches Verhältnis der Völker. An dem
guten Willen unsererseits soll es nicht fehlen . .

Abg . Lie . Mumm (D . Fr .) : Die Wahl in Riedecharnim war
die erste Antwort auf die Ablehnung des Friedensvertrages der
unabhängigen Sozialdemokraten. Die Ostseeprovinzen müssen
deutsch bleiben und zwar als eine zusammenhängende Einheit.Die baltischen Landesvertretungen bestehen seit Jahren zu Rechtund sind voll berechtigt , das kurlündische und litauische Volk zuvertrete« . Den Forderungen Hindenburgs und Ludenüorffs, die¬
sen treuesten Dienern ihres kaiserlichen Herrn , dieser treuesten
Söhne unseres Volkes , auf Sicherung unserer Grenzen darf man
sich nicht widersetzen .

Abg. Hansen (Däne ) : Die Bewohner der Aalandsinseln wün¬
schen den Wiederanschlutz an das Mutterland Schweden . Schtve-
den und Finnland werden diesem Wunsch zustimvken.

Damit schließt die Aussprache . — Die Vorlage wird an den
HauptouSschuß verwiesen.

Es folgt die erste Lesung dar Krrditvvrlage (15 Milliarden ).
Staatssekretär Graf v. Rvedern : Die täglichen Kriegsaus¬

gaben sind gestiegen, namentlich dadurch , daß viele Heimataus-
gaben einbegriffen worden find . Auch in der Marineverwaltung
sind die täglichen Ausgaben gestiegen . Die Kriegskredite Eng¬lands und Frankreichs sind auf den Kopf der Bevölkerung gerecki-nei iveit höher als bei uns . Vom Schwarzen Meere bis zur Ost¬
see schweigen die Kanonen Die zusammengefaßten Kräfte des
Deutschen Reiches können sich zum erstenmal in ungeteilter Wucht
zum Westei : wenden. Vom Westen her haben wir die alte Feind-
schast. Vernichtet werden soll der preußische Mliiarismns . Dieser
ist aber nicht die Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes . Nur siebat uns vor der Vernichtung bewahrt. Ist das Wort Clemenceaus
wahr, daß der siegt , der eine Viertelstunde länger an den Sieg
glaubt. Sann gehen wrr getrost dem Kampfe entgegen . Aus der
ganzen Welt blickt man mit atemloser Spannung auf chn. Drohen
jetzt die Feinde mit der Rohstofisperre nach dem Kriege , so kann
auch dos mis nicht schreck-m . Die großen und gepflegten l eutschen
Wälder werden uns bald den Rohstoff für iinsere Textilindustrie
schaffen . Aus dunkler Rot und Gefahr schreiten wir zum Licht.
Durch die Annahme der neuen Kriegsanleihe wird dem Vernich-
tungswillen unserer Feinde der Siegeswille der deutschen Nation
entgegengesetzt , und so hoffe ich. daß auch das deutsche Volk bch
der gestern aufgelegten aehten Kriegsanleihe nicht versageii wird.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Haase (U . Soz .) : Wir stimmen gegen die Kredite .
Die Vorlage^

wird in erster und sofort in anschließender zwei¬ter Lesung angenommen
Nächste Sitzung Mittwoch 3 Uhr : Postscheckgesetz , Angelegen¬heit Daimler . — Schluß 6 Uhr.

k ernteten wir den Krieg und den Haß der garyen Welt,
einem selbständigen Litauen sind wir einverstanden unter

Voraussetzung einer Militärkonvention mit Deutschland , sowie
‘jj/

* 3oll-, Münz- und Postunion. Eine völlige Selbständigkeit
2 **,cn» ist in der Praxis nicht durchfiihrbar. Die deutschen
^ vltdsforderungen an Rußland müssen gesichert werden. Zur
^ ^ gung der Milliardenlast dürfen wir nicht auf ein« Kriegs-^ Mjgung verzichten.

Abg. Westarp (Kons .) : Der Sieg im Osten gegen die gewal-
^vssische Uebermacht war ein Sieg der Disziplin und der tech-

Eine Ehruna des Oberbürgermeisters dnrch die stüdti'chen
Kollegien fand Montag Nachmittag im festlich geschmückten
Biireer'aate statt. Ltadtrat und Bürgereusichub waren voll¬
zählig versammeit . Ltadtrat 2 ch : m p f gedachte in einer Aiw
spräche der Verdienste von Oberbiirgernt - ister Hermann um sie
Stadt und beantragte namens des Ltadtrats die- Bewilligung
einer jährtiävn Funktionszulage von 2000 Mk. Ter Antrag
wurde einstimmig angenonimcn . Namens der Gemeindever¬
tretung übermittelte

^
sodann Tiadtrat, M o n ' ch die Glück-

wün' che und den Tank der Gem . indekörper' chaiten , er ge- -
dachte auch der Tätigkeit der Frau Tberbürgerineister. Hiadm »
Tbinann Castell schloß sich dicstu Aiftiührungen namens der
Einwohncr 'chast an . Herr Oberbürgermeister Hermann dankte
: n herzlichen Worten für die Ehrungen. Zum Andenken wid¬
mete Ltadtrat und Bürgeransichuß dem Oberbürgernreister
ein prächtiges Gemälde des einheimischen Künstlers Augmtin
Kolb .

Die Kleiderausklürfe durch die Rcichsüekleiduugsstellc .
Tie Reichsbekleidungsstelle Berlin äußert sich in ihrer

neuesten ioeben erschienen Nnnuner ihrer Mitteilungen über
die Auftäuse großer Posten Herrenkonfektion in Karlsruhe .
Konstanz und Freiburg , die unter der . Bevölkerung erlMiche

.Beunruhigung hervorgerufen habeir. Jil der Darstellung der
Reichsbekleidungsitells wird darauf hingewie' en, daß sich der
Reichskommissär für bürg»rliche Kleidung mit den Fachver -
bänden der Herrenkonfektion in Verbindung geletzt habe , um
durch diese die notwendigen Kleidungsstücke für Arbeite: der
Eilenbahn , Landwirtschaft und Rüstungsindustrie freihändig
zu erwerben . Es habe sich gezeigt , daß die Abzahlungsgeschäfte
im ganzen dcnffchen Reiche noch über besonders große Lager
aus der Friedenszeit veniigten und deshalb sollten ge'an :-
ten Vorräte der Abzahlungsgeschäfte der Reichsbeklewungsstelle
zugänglich geinacht werden . Wenn nun auch Angebote von
solchen KleiderlHndlcrn eingcfordert wurden , die nicht Abzab-
lungsMsckpfte betreiben , so sei das ohne Wissen der Reichs -
bekleidungsstelle geschehen , die auch solchen Angeboten nicht
näher getreten sei und davon bisher nicht ein einziges Stück
erworben habe. Die Reichsbeklciöungsstelle stebe auf den:
Standpunkt, daß den Städten so viel Hrrrengardcrobe verblei¬
ben müsse, als für die Versorgung der bürgerlichen Bevöl¬
kerung notwendig ist.

Diese Ausführungen der Reichsbekleidunasslelle. ' besagcri
herzlich wenig . Tie Vorwürfe, die gegen diese Stelle erhoben
wurden , betrafen nicht allein die Tatsache, daß die Stelle in den
Städten Kleiderstoffe anstatlfen ließ , soridern vor allem arich
die Taffache, daß sie geradezu Wucherprei-e zahlte . Wir ver¬
weisen aus die Stadt Konstanz , wo für über 800000 Mk. Wa¬
ren aufgekaust wurden bei einem Jnventurwert von 290 000
Mark. Das Hinaustreiben der Preise war es vor allem, was
das Verhalten dieser Reichsstelle so verurteilenÄvert machte.
Wir werden ja wohl int Landtag bei Besprechung der diesbezüg¬
lichen Interpellation des weiteren hören .

Dom Fmue»Wahlrecht . Eine in Heidelberg abgehal¬
tene nationalliberale Frauenvcrsammlung nahin eme Ent -
schlicßung an . in welcher die Erwartung ausgesprochen wird,
daß der badische Landtag sich zugunsten der Verleihung des ak-
tioen und passiven Gemeindewahlrechts an die Frmren unte^den gleichen Bedingungen, wie es für die Männer Msgestnltet
werden soll, enff'cheiden wird .

Kotr numaipoütik,
* 25 Jahre Oberbürgermeister .

Am letzten Montag waren es 25 Jahre, daß der Oberbür¬
germeister H e r in a n n in O f f e n b u r g sein Amt als Ober¬
bürgermeister dieser Stadt angetreten hat. Ist im großen
Weltgeschehen ein Zeitraum von 25 Jahren kein großer Ab¬
schnitt , so bedeuten jedoch in der Entwicklung des Städtewesensdie letzten 25 Jahre einen gewaltigen Fortschritt auf. allen Ge-
bieten . Liegen doch in diesen 25 Jahren von 1893—1918 all
die gewaltigen Aenderungen und Umwandlungen , die auf dem
Gebiete der Kultur , der Technik, des sozialen Lebens vor sich
gegangen sind und die in besonderem Pioße gerade auf dis
Verwaltung und Entwicklung der Städte so umwälzend ge¬wirkt haben. Und auch Offenburg ist von diesen Umwälzungen
nicht verschont geblieben. Aus dem kleinen Amtsstädtchen ist
ein aufstrebendes , größeres Gemeinwesen geworden, versehenmit all den modernen Einrichtungen der heutigen großenStadt. Die zurückliegende Zeitspanne brachte der Stadt den
Neubau des Gaswerks, des Wasser- und Elektrizitätswerks,eines Schlachthofs, eines modernen Krankenhauses, verschiedene
Schulbauten , Umbau des Rathauses , Ausbau des Ortsstraßen-
netzes. große Bahnhofumbauten und Neubauten : auf sozialem
Gebiet die Errichtung eines Gewerbe- und Kaufmannsgerichts ,
Schaffung eines Arbeitsamts, Ausgestaltung des Schulwesens
u. s. f. . es sei nur diese kleine Auslese gegeben , sie genügt, um
zu zeigen, welche Entwicklung das Gemeinwesen in 25 Jahren
genomrnen . Und um all dies zu erreichen, um die Stadt an
den Forff

'
chritten der neuen Zeit teilnehmen zu lasien, bedurfte

es eines Kopfes, der zäh und zielbewutzt ungeachtet aller Hin¬
dernisse seinen Weg ging und mit Tatkraft und Energie alle
Schwierigkeiten zu überwinden verstand. Herr OberbllrMr -
meister Hermann hat diese Tatkraft in sein Anst mitge¬
bracht und ihr verdankt die Stadt das , was sie heute ist . Die
Anerkennung und Dankbarkeit, die die Bürgerschaft Offenburgs
ihrem Oberhaupte ausspricht, ist eine wohlverdiente und auch
wir möchten nicht verfehlen , Herrn Oberbürgermeister Her¬
mann unsere Glückwünsche. aus»ch>rcchen .

Alls den Beratungen der Zweiten Kammer .
Die Ziveite Kammer stinimte in ihrer gestrigen Nachmittag '

sitznng zunächst dem Staatsvoranschlagstitel über die Eisenftahn -
schiildentilgungskaffe zu und genehmigte dann einen Gesetzentwurfüber die Gehaltsordnung . Tie einzelne Bestimmung dieses Gesetz¬
entwurfs betrifft Arbeiter , die ins Beamtenverhälftns kommen
Weiter stimmte die Kammer dem Gesetzentwurf über die Er¬
gänzung der Gemeindebesteuerung zu . Nach diesem Gesetz soll
den Gemeinden die Gelegenheit der Doppelbesteuerung erweitert
werden. Weiter findet Annahme der Gesetzentwurf über die Na
turalleistungen und über den Gabholzbezug in den Gemeinden .

Es folgt die Besprechung des Antrags Fischer (R . Vgg .iüber . die S o m m e r z e i t. In der Aussprache über diesen Antragwird von verschiedenen Seiten gegen die Wiedereinführung de:
Sommerzeit gesprochen . Es wurde dabei darauf hingewiesen , die
Sommerzeit ludeute eine Schädigung der Gesundheit. Bon den
LOgg. dcr Rechtsst . Vgg., des Zentrums und der Sozialdemokrat »
wird lbeantragt. den Antrag Fischer anzunehmen. Der Regierung?.
Vertreter teilt mit : Da die Nachteile die Vorteile der Sommerzeit
überwiegen, haben wir den bad. Bundcsratsbevollmächtigten an¬
gewiesen gehabt , gegen die Einführung der Sommerzeft zu stim¬
men, nachdem er aber nicht durchdrang, beantragte er, daß si«
nickt länger ausgedehnt werde als im vorigen Jahr . Das nmrde
auch erreicht . Der Antrag Fischer gegen die Sommerzeit wird
daraufhin angenommen . Nächste Sitzung Donnerstag, Len 21.
März , nachmittags Ur . Tagesordnung : Das Murgwerk.

„Teure Grüße !" Werden auf Postkarten oder in Briefen,
die von Privatpersonen an andere Privatpersonen, Firmen etc .
zur Versendung mit der Post aufgeliefert werden, von einem Lee-
resangehörigen kurze Mitteilungen hinzugefügt, so hat der Absen¬
der da? v o l l e Porto für die Sendung zu entrichten . Der „Der .
merk „Feldpostbrief" ist in diesem Falle nicht statthaft. Desglei¬
chen dürfen Postkarten und Briese , die von Militärpersonen zur
Absendung kommen , nicht mit Mitteilungen und Zusätzen von Pri¬
vatpersonen beschrieben werden, wenn sie den Anspruch auf porto¬
freie Beförderung unter „ Feldpostbrief" haben wollen . Täglich
wiederholen sich die Fälle , daß im Heeresdienst stehende Personen
Postkarten zur Bcrseirdung bringen , aus denen andere Personeii
„Grüße übersenden" oder „Glückwünsche zum Ausdruck bringen".
Ein derartiges Verfahren ist durchaus unzulässig . Es werden nicht
allein die Absender , sondern,auch sämtliche Mitunter¬
schriebenen wegen Portohinterziehung bestraft
und zwar kostet jeder Fall einer solchen Uebertretung drei Mark
Strafe und außerdem noch das Porto für die unftankierte Sen¬
dung- So haben jüngst der Absender und neun Mitunterzeichnet«
einer am Biertische geschriebenen Ansichtskarte mit dem Vermerk
Feldpostbrief " zusammen 30 Mk. Strafe und 1,50 Mk. hinter-
Mngenes Porto zahlen müssen .

Reue Höchstpreise für Schlachtvieh . Bei der Beschaffung des
Schlacküviehs für das Heer und die Bevölkerung hecken sich sei!
einiger . Zeit insofern Schwierigkeiten ergeben , als es zur Deckung
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des Bedarfs nötig war , auch auf leichtgewichtige, noch nicht ausge¬
rüstete oder vollflcifchige Tiere zu greifen. Die? führte dazu, datz
viele Viehhalter die Abgabe der Tiere verweigerten oder ihre Ein¬
reihung in eine höhere Wortklasse verlangten. Dar Ministerium
des Innern hat deshalb die früheren Bestimmungen dahin geän¬
dert, datz von jetzt ab beim Verkauf von Schlachtrinder» durch
den Biehhalter folgende Höchstpreise für 20 Kilogramm Lebend¬
gewicht maßgebend sind : 1 . Bei gering genährten Rindern ein-
ichlietzlich Fressern (Klasse C) 55 Mk. ; 2. bei angefleischten Ochsen.
Kühen, Farren und Rindern jeden Alters , auch Fressern (Klasse 8 )
80 Mk . ; 3. bei auSgemästeten oder vollfleischigen Ochsen, Farren ,
Rindern und Kühen jeden Alters (Klasse .A) 90 Mk. und aus¬
nahmsweise mit Zustimmung der zu beliefernden Stelle (Kommu¬
nalverband des Schlachtortes oder militärische Stelle ) 95 Mk.

-für unsere Soldaten .
Ersatz für Putzzeug.

Nach einer Verfügung des Kriegsrninisteriums ffst den
Mannschaften unbrauchbar gewordenes oder verloren gegange -
neZ Putzzeug zu ersetzen, wenn die Unbrauchbarkeit oder der
Verlust nicht durch eigenes Verschulden eingetreten ist. Die
Entscheidung darüber hat der Kompagnieführer zu treffen , der
auch die Anforderung der Gegenständ « zu veranlassen hat.

Gerichtszeituny .
tt Mannheini, 18. März . Ein freches Zigeunerstückchen tun,tu einer der letzten SchöffengerichtSsttzungcn zur Verhandlung. Drei

Zigeunerinnen , die als Hausierermnen das Land durchziehen ,börten von einer Seckenheimer Bauersfrau , datz sie um die ehe-
lche Treue ihres im Felde stehenden Mannes bangte. Sie machtender Frau vor , es sei ihnen durch Gebete und „Opfer "

möglich, denMann wieder auf den Pfad der ehelichen Tugend zurückzubringen.Tie Opfer bestanden in einem Hemd , 170 Mk. in bar und fünfHühern. "Tie Schwindlerinnen erhielten mehrwöchige Gemna-
«üsstrafen.

stus der Staor .
* Karlsruhe » Sv. Mär, .

V**"*'» * He , Fliegeralarm Deckung suchen!
Ständig kann die Bevölkerung diese dringliche Mahnung

m der Zeitung lesen und doch wird sie nicht befolgt . Wie aus
den amtlichen Berichten iiber die letzten, Fliegerangriffe auf
Kaiserslautern und Mannheim - Ludwigs¬
hafen hervorgeht, ist ein Teil der Todesfälle dadurch ver¬
ursacht worden, daß die Getöteten nicht sofort die Straße ver¬
lassen und in eineni Hause oder an einein sonst sicheren Orte
Unterkunft gesucht haben . Wir können nur immer wieder
von neuem betonen, daß die Bevölkerung in ihrem Verhalten
bei Fliegeralarm strengste militärische Disziplin zeigen und
die bekanntgegebenen Verhaltungsmaßregeln aus das' ge¬
naueste befolgen muß , wenn in Zukunft Todesfälle und
ichwere Verwundungen vermieden werden sollen . Es ist kein
Zeichen von Mut und Kaltblütigkeit , wenn man die Alarm -
fignale unbeachtet läßt und seinen Weg fortsetzt . Auch der
Soldat im Felde sucht sich so gut wie möglich zu decken, wenn
er beschossen oder mit Bomben belvorfen wird . Er ist durch
die militärische Vorschrift verpflichtet, seine Person nicht
leichtsinnig der Todesgefahr auszusetzeu. Diese Vorschrift
gilt in verstärktem Maße für die Zivilbevölkerung in der
Heimat . Außerdem ist zu beachten , daß alle diejenigen, die
infolge Nichtbeachtung der behördlichen Vorschriften verwun¬
det werden, nicht darauf rechnen können , auch nur die ge¬
ringste Entschädigung zu erhalten. Ebenso gehen die Hin¬
terbliebenen der bei Fliegerangriffen Getöteten völlig teer
aus . Es liegt also im eigenen Interesse eines jeden Ein¬
wohners , selbst desjenigen , der sein Leben nicht hoch ein¬
schätzt , die Vorschriften genau zu befolgen. In der Bevolke-
rung scheint die Meinung verbreitet zu sein , daß man die
Straße nicht zu verlasse» braucht , wenn die Abwehr nicht
einfetzt . Diese Ansicht ist durchaus falsch . Die Abwehr I>at
schon ihre Gründe , lvcnn sie schweigt oder mit der Beschie¬
ßung aussetzt . Die Gefahr besteht unvermindert t>on
der Alarmabgabe durch die Signalbomben , die so laut knal¬
len, daß sie selbst der Schwerhörige vernimmt , bis zum
Schlußzeichen durch die Sirenen.

Ein kleines Parteisüppchrn versucht der „Bad. Beobachter "
ans den Bemerkungen unseres Gen . Stadtv . Hof über die
Verwahrlosung der Jugend in 'einer Rede znm städtischen Vor¬
anschlag anzurühren. Gen . Hof hatte bemerkt, die Jugend 'ei
'chwer verwahrlost , es sollte alles geschehen, um sie wieder ans
ordentlichen Weg zu bringen . Dazu führt nun der „ Bad.
Beobachter " aus , „der Redner (Stadtv . Hof ) , habe vergessen , wie
das zu machen fei. Mit der Hochhaltung der persönlichen Frei¬
st und Verpönung der körperlichen Züchtigung sei da nickst ?
zu machen . Mit der bislang von der Sozialdemokratie be¬
triebenen Verhätschelung und Losreißung von allem Religiö¬
sen sei nichts zu erreichen "

. Wir müssen schon sagen , die Be¬
merkungen de ? „Bad. Beobachters " gerade zu diesem Punkte
ftnd recht abgeschmackt . Tenn mit der „Verhätschelung und
Lotzreißung von allem Religiösen" hat doch die heutige Ver¬
wahrlosung

' der Jugend gar nichts zu tun. Die Ursachen
dieser Verhältnisse sind doch allgemein bekannt: sie liegen

'darin , daß die Väter im Felde stehen und die Mütter meist
infolge Arbeit in den Fabriken auch die Möglichkeit nicht m 'hr
haben, sich der Erziehung der Kinder so widmen zu können , wie

früher der Fall war und wie es notwendig wäre . Und der
,Sod . Beobachter " wird wohl selbst unS nicht vormachen wol¬
len, daß an der Verwahrlosung der Jugend etwa der katholische
Teil derselben weniger beteiligt ist als anders konfessionelle
Teile ; wir finden wenigstens in Blättern auS rein katholischen
Gygenden dieselben Klagen, und auf dem Lande sind die Zu-
'
"tänbe die gleichen wie in den Städten . Der Redner des Zen¬
trum« Herr Stadtv. Grund konnte übrigens auch nur ein
einzige« LllheilmittÄ angeben : Der vermehrte Gebrauch der
Stacke- in der Schule. Wir versprechen uns von diesem ver¬
mehrten Durchprügeln herzlich wenig . Don solchen Erziehungs-
uiethoden , die sich einzig und allein mit Hilfe des spanischen
Rohrs durchsetzen wollen, haben auch die meisten bedeutenden
Pädagogen und Schulmänner ndch nie etwas gehalten . Der
„Bad. Beobachter " soll mithelfen, daß das deutsche Volk bald
,den so ersehnten Frieden bekommt, daß die Männer bald , wie¬
der zurücKchren in die Familie , dann wird auch Zucht und
Ordnusa wiÄer io die JuLpud kommen.

. Windeltage. Tie KriegSunterstützungstömmission
'
veranstaltet

am 25. und 26 . März zwei Sammeltage , an denen aller¬
dings nicht nur Windeln, sondern alles , was zur Ausstat¬
tung eines kleinen Kindes notwendig ist , gesam¬
melt werden soll . Hierzu gehören u. a . : Alte Hemden, Tisch-
und Bettücher, Moltondecken , Bettkissen , Stoffe zu Bettbezügen,
Taschentücher , Servietten , Lahmann- und Jägertväsche, über¬
haupt vorzugsweise weiche und schiniegsame Gewebe , wenn sie auch
alt und schadhaft sind. Auch midere Gegenstände für Kinderaus¬
stattungen loerdcn angenommen wie Erstlingöschuhe , ivafferdichtc
Betteinlagen , Scttvämmchen usw . Es wird alles angenommen,
was sich nur einigermaßen für die Kleinen verwenden und ver¬
arbeiten läht . Durch diese Sammlung soll der Not gesteuert wer¬
den , die sich bei minderbemittelten Familien in der Kinder¬
pflege täglich fühlbarer bemerkbar macht.

Karlsruher Familienkrankenkaffr. Vergangenen Samstag
abend fand die Generalversammlung der Karlsruher Fa -
milienkrankenkaffe im Saale der Restauration zum „Goldenen
Adler" statt. Der Besuch hätte, bei der Wichtigkeit der zur Bera¬
tung stehenden Punkte ein befferer sein können . Der Vorsitzende ,
Herr Staötv . W. Hof , begrüßte die erschienenen Mitglieder und
gab hierauf den Geschäfts - und Kassenbericht . Aus demselben ist
hervorzuhoben . datz die Einnahuien und Ausgaben im verflossenen
Jahre sich auf 53863,50 Mk. belaufen, inkl . eines Kassenvortrages
von 151,25 Mk. Für ärztliche Behandlung der Mitglieder wurden
verausgabt 8071,30 Mk., für Medikamente 3589,12 Mk , für Bäder,
Bruchbänder, Brillen , Binden usw . 518,62 Mk., für Verpflegung
In Krankenhäusern (Zuschutz) 577,45 Mk ., für Zahnärzte und Den-
tisten 157,80 Mk . DaS Vermögen der Kaffe beläuft sich nach Ab¬
zug eine « Darlehens von 600 Mk. auf 1 . Januar 1918 auf 8476,83
Mark. Aus den Einnahmen ist bervorzuheben, daß sich die Bei¬
träge der Mitglieder auf 14 462 Mk . belaufen, und der Erlös fiir
auSgegebene Krankenscheine 750,50 Mk. betrug. Während er der
Kaffe in den letzten Jahren möglich war , ungefähr jährlich 1000
Mark dem Reservefond zuzuführen, schließt dieselbe im vergange¬
nen Jahre mit einem Defizit von 71,63 Mk . ab . Dies ist zurückzu¬
führen auf die erhöhten Aerztehonorare, die Verteuerung der Me¬
dikamente und Weniger-Einnahme an Mitgliederbeiträgen. Um
die Einnahmen mit den gesteigerten Ausgaben der Kaffe in Gin-
klang zu bringen, hatte der Vorstand beantragt, die Versammlung
möge der Erhebung eines ExtrazufchlageS von 1 Mark
pro Vierteljahr u . Mitglied zustimmen, welcher Beschluß
eine Mehreinnahme von Beiträgen im Betrag von rund 2000 Mk.
im Jahre erbringen würde. Außerdem stellte der Vorstand den
Antrag , die Leistungen der Kasse für Brillen zu erhöhen . Beide
Anträge wurden gegen 1 Stimme angenommen. Die Borstands¬
wahl ergab die einstimmige Wiederwahl der bisher .gen Mitglieder.
In seinem Rück- unb Ausblick gedachte der Vorsitzende auch dan¬
kend der Stadtverwaltung , die es vielen Kriegerfamilien
durch Bezahlung der Beiträge ermöglichte , während des Krieges
Mitglied der Kaffe zu bleiben .

Befördert. Unser Parteigenoffe G et t o, schon längere Zeit
Inhaber der badischen Verdienstmedaille trmrdc zum Sergeanten
befördert.

„FeuerleS". Gestern nachmittag 1 Uhr haben einige Kinder
aus Knielingen an einem Abhang hinter dem Anwesen eines
Schieferdeckers Uferweg 71 im Stadtteil Mühlburg dürres Gras
angezündet, waS zur Folge hatte, daß zunächst die zum Anwcien
gehörigen Stallungen und dann das zweistöckige Wohnhaus Feuer
singen und niederbrannten . Ter Brand ist durch die herbcigern-
fenc Feuerwache gelöscht worden .

Neues vom Tuge.
Berlin, 20 . März . Der „Berliner Lökalanzeigcr " berichtet aus

München -Gladbach: An der Grenze sind zwei holländische Grenz¬
postenschmuggler getötet worden . Bei Spceknolbeide wurde ein
Schmuggler von holländischen Zollbeamten, erschoffen.

Berlin , 20. März . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Graudenz : In Warschau seien 15 jugendliche Personen verhaftet
worden , die fortgesetzt Eilgüter auf der Güterabfertigung in großen
Mengen gestohlen hätten.

Die Pariser Explosionstatastrophe .
Genf, 18 . März . Auf der Brandstätte des Granatenlagers

von La Courn euve dauerten die Explosionen gestern , Sonn¬
tag, noch fort. Sie find je Loch seltener geworden , und die Behörden
versichern , daß keine Gefahr mehr besteht . Am Samstag haben in
mehreren Fabriken und Werkstätten in Paris , wie der Umgebung
die Arbeiter gefeiert, weil Gerüchte von bevorstehenden neuen Ex¬
plosionen in Umlauf gesetzt wurden. Die Polizeipräfektur warnt
in einer Bekanntmachung vor der Verbreitung solcher Gerüchte .
Die Zeitungen geben zu , daß die Wiederherstellung der zerstörten
Werkstätten nur teilweise möglich sei, und daß etwa 15 000 Ar¬
beiter zunächst zum Feiern gezwungen sind . In Paris ist infolge
der Explosion eine große Not an Fensterglas eingetrcten, und die
Bürgermeistereien lasten geöltes Papier als Ersatz verteilen.

Bern, 18. März . Ein Neutraler , der gestern über Paris hier
eingctroffen ist , gibt im „Berner Tagblatt " ein Bild der
wirklichen Stimmung der Pariser Bevölkerung in.
folge der letzten Katastrophe , die an Panik greife , schon der letzte
Luftangriff habe die Bevölkerung sckwcr erschüttert . Die Leute
ätten ihre Ruhe verloren und viele suchten sich mit Weib und
Kind auS Paris zu enffernen, bas so unsicher geworden sei. Sämt¬
liche Züge nach dem Süden seien überfüllt und man muffe viele
Tage vorher Plätze bestellen , loenn man sicher sein wolle , beför¬
dert zu weiden. Dazu kämen die furchtbaren Explosionen
von La Courneuve , die ganz Paris in eine verztverfclte
Stimmung hineingeworfen hätten. Die Angabe der Pariser Blät¬
ter , daß 1500 Personen verwundet seien , sei Mit unter der Wahr¬
heit ; im Pubfikum werde gesagt , es seien 20 000 Personen zu Scha¬
den gekommen .

WTB. Bei«, 19. März. (Nicht amtlich .) Das „Journal "
meldet : Man schätzt den durch die Explosion in Curneuve und
Nachbarorten entstandenen Gckbäudeichaden vorläufig auf 10
Millionen Francs . Mcht gerechnet die Fabrik - und
Werkstätteneinrichtung , sowie den Wert der vernichteten Gr«
noten.

Sie Lage im neuen Mim,
Tokio, 19 . März. ( Privattelegramm.) „Hochi 'himbun"

meldet , daß die Maximalisten am 12 . März einen dritten ätt.
‘

griff auf Blagowest ' chensk machten. Die Anlimariy^,
listen leisteten Widerstand , wurden aber geschlagen und
150 Japanern , die nicht mehr entfliehen konnten , wurden hj- l
meisten ermordet .

WTB. Petersburg, 19 . März. (Nickst amtlich .) Reut»
Das Preopraichensky-Garde -Regiment in Petersburg und jjj
Moskau wurde entwaffnet und eben 'o alle übrigen . Trupp, ,der Garnison, die die Einverleibung in die Rote Garde ver.
weigerteir .

WTB. Petersburg , 18 . März. (Nicht amtlich . ) ES ist -H.
gestellt worden , daß die Russen Odessa Var der ckläumuiq
in Brand zu stecken versuchten , aber wegen des zu schnelle,
Nachdrängens der Deutschen ihren Zweck nicht erreichen h
ten.

Amsterdam , 19 . - März. (Nicht amtlich.) Privattelegramu ^Bei einer vorläufiges Zählung der Stimmen der Provst^ *
rate ergab sich, daß 109 Räte für den unmittelbaren Ab>
eines Friedens gemäß den Brest -Litowsker FriedcnsLcLivgp-
gen , 83 dagegen waren. 18 Prozent der Bauernräte. 27 P
zent der Arbeiterräte und 35 Prozent der Soldatenrätc ny**
gegen den Frieden um jeden Preis. ^

Bor der Gegenrevolution?
Berlin , 19. März. (Privatmeldnng.) Wie einer

Hagener Nachricht des „ L.-A .
" zufolge aus Peter - biW

gemeldet wird , erwartet man in den nächsten Tagen 5*
Ausbruch der Gegenrevolution . Es wll ds>
bürgerlichen Parteien gelungen sein , ein ganzes RegimM
Soldaten zu kaufen , das mit Waffen und Muni
vollkommen versehen sein soll ; diesem Regiment sollen sich
letzter Woche zwei weitere Regimenter ange 'schlosien Ijcfet
Ueberall in Petersburg spürt man , daß etwas in Gärung
Die Bolichewikiregierung ließ bei ihrer Abreise aus P
bürg auf dem Wege zum Bahnhöfe zwei Doppelreihen Mä
nengewchre aufstellen .

Letzte Nachrichten.
Neue Versenkungen .

WTB. Berlin, 19 . März. (Amtlich .) Neue Unterseel
erfolge ans dem nördlichen Kriegsschauplatz

18000 BRT.
Ein tiefoeladener , bewaffneter Dampfer wurde bei der er.„

lischen Ostküste ans stark gesichertem Geleitzuge herausgeschch
sen . Ein anderer Dampfer, wahrscheinlich mit MunitwÄ-
ladung , versank augenblicklich nach der Torpedodetonation . ,

Der Chef des Admiralstabs der Marino ^
Eröffnung des spanischen Parlaments.

Madrid , 19. März .
'

(WTB. Nicht amtlich. ) Reut» ',
Gestern wurde das Parlament eröffnet. Der König Verl:
sie Thronrede, die die herzlichen Beziehungen betont,
Spanien mit allen Völkern der Welt aufrechtcrhalte und
klärt, daß Spanien in offenbarer Ucbereinstimmung mit
Wünschen des Landes an der Neutralitätspolitik festzuhM»
entschlossen sei , wenn sie aber auch den Beispielen der friö-
lichen Nationen folge, so sei die Regienmg aufmerksam be¬
dacht, die Streitkräfte zu Wasser und zu Lande zu verstärken .
Das Kabinett werde dem Parlament eine Vorlage zur Am¬
nestie für alle politischen und sozialen Vergehen unterbreiten,
ES werde dem Parlament ein Entwurf zugehen über geeig¬
nete Maßnahmen zur Verbesserung des EiseirbahnnetzeS buiüS
den Bau neuer Linien , zur Steigerung der Kohlenförderung ,
zrir Erhaltung der Wälder, zur Hebung der Landwirtschaft
und zur Entlvicklung der Häfen und der Schiffahrt , zur star¬
ken Entwicklung des Ueberseehandels. Die finanziellen Mit¬
tel sollen durch Anleihen beschafft >»erden , um die Abwanbe-
rung von Kapital und Arbeit zu verhüten.

Briefkasten der Redaktion .
Nr/ 100 ft . W . Nach den Bestimmungen können Sie u»

Rückversetzung aus der vordersten Linie nachsuchen, Mnn
länger als % Jahr in Stellung waren und über 45 Jahre all
Wird Ihr Antrag von der Kompagnie abgelehnt, können Sie
an das Bataillon, wenden ; nicht direkt natürlich, sondern d
Vermittlung des Feldwebels oder Ihres KompagnieführerS.

A . ft ., hier. Maßgebend für die Bewilligung von Kranken -
znlage ist die Aerztekommisston und nicht das Nahrungsmitie
Ihr Arzt kann nur den Antrag stellen . Wird dieser von der Ae
kainmission nicht genehniigt , können Sie durch Ihren Arzt
schwerde erheben .

Vereinaanzeiger .
Durlach ( Sängerbund „ Vorwärts) . Morgen (Donnerstag)

Punkt 8 Uhr Singstunde.
Beraniwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann K«

für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, 2
strotze 24.

Am 14. März ist eine Bekanntmachung Rr . G . 22101 . A
K. R . A ., betreffend Bcstandserhebnng, Beschlagnahme unb
preise von Kutschwagenbereifungen , in Kraft getreten, durch "
sämtliche gebrauchte , ungebrauchte , montierte und nicht
Wagengummibercifnngen (z . B . Drabtreifen , sogenannte
Reform- , Berliner - , Mannheimer , und Ouetschreffen usw.)
schlagnahmt Mrden . Trotz der Beschlagnahme ist die 2T
benuvung der aus Wagen befindlichen Reifen bis zum 15.
1918 ohne weiteres, nach diesen, Zeitpunkt nur nach auSdi

"

Einwilligung der Inspektion der Kraftfahrtruppen erlaubt.
Eine Berüußerung der beschlagnahmten Bereifungen ist

fall? an die Inspektion der Kraftfahrtruppen oder mit aukSr»^
sicher Zustimmung der Inspektion der Kraftfahrtruppen zu iw *
der Bekanntmachung gleichzeitig festgesetzten Höchstpreisen gestats^
Bereifungen , die bis zunr 1 . Mai 1918 nicht an die Jnspem̂
der Kraftfahrtruppen oder an eine von dieser bezeichnetcn 28®’*

geliefert oder von dieser sreigegeben sind, werden enteignet ^ ^
den . Die Bereifungen unterlagen einer einmaligen Meldepfi^
an die Inspektion der Krastfahrertruvven. und zwar ist der am
März 1018 vorhandene Bestand bis zum 1 . April zu melde«.

Kraftwagenbereifungen werden von der Bekanntmachung ***
betroffen.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermem̂
ämtern und Polizeibehörden einzusehen .
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Nr. 87. Mittwoch , den 20. März 1918.

Tanksagnilg.
(9t . Liste .)

Für die Unterstützung von Familien zum KriezS-
birnst einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgabevin der Zeit vom 1. bis 28. Februar 1918 weiter einge¬
gangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats von : H. W. 1500 Mk .,-Z" 100 Mk ., Fabr . -Dir . Dr . Döderlein ( w . G .) 30 Mk.
Ferner bei : der Süddeutschen Diskantazrsellschaft

von : Rechtsanw. Tr . Hugo Schräg (43. Gabe) 30 Mk .,Stabsarzt Dr . Hannes ( w. G . ) 50 Mk., Max Hohmann
(w. G .) 50 Mk., . Almenrausch" 50 Mk. ;ferner Monatsbeiträge von : Pfannkuch u . Co ., G . m .
v . H . 200 Mk ., Ungenannt 10 Mk., der C . F . Müllerschen
Hofbuchhandlung 100 Mk ., N . N . 5 Mk^ P . E . Küter
50 Mk ., Geschw. Baer 10 Mk ., den Bad . Lederwerken
50 Mk., Gen .-Agent 28. Herrmann 25 Mk ., Bankdir. O.Gugenbeim 25 Mk ., Gg. Küentzle sen . 50 Mk . ;

• dem Bankhaus Heinrich Müller von : Med.-Rat Bähr'(f. Jan .) 30 Mk ., (f. Febr .) 30 Mk ., der Gesellschaft
»Bärenzwinger "

( tb . G . ) 150 Mk. ;der Rheinischen Kreditbank von : Präsident Dr .Friedr . vom Engelderg 300 Mk ., O .-Gewerbearzt Dr .
Holtzmann ( w . G . ) 20 Mk ., Konsul E. Regensburger
sw. G . ) 500 Mk ., Frau Prof . Th . Mayer 20 Mk ., FrauGeh. Hofrat Dr . Helene Arnold (f. Jan .) 50 Mk ., Geh.Hofrat Dr . Cäsar Blum (f . Jan .) 100 Mk ., Jos . Sautier100 Mk ., Frau Geh. Hofrat Dr . Helene Arnold 50 Mk ..Prof . Bredig ( w . G . ) 30 Mk ., Gr . Baurat a . D . Ed . Lang60 Mk ., Prof . Dr . Hans Hausrath 50 Mk., Geh. Hof¬rat Dr . Blum (f. Febr .) 100 Mk., Prof . Dr . Hans Haus¬rath 50 Mk ., Geh . Hofrat Dr . Blum (f. Febr . ) 100 Mk .,Jos . Sautier 100 Mk ., Geh. Kom .-Rat Dr . Rob . Koelle
bOOJDlt ;

ferner monatliche Gaben von : Freifrau Karoline vonGöler geb . Freiin von Gahling 100 Mk ., Prof . Karl
Eyth 20 Mk. , Minister Dr . Heinr . v. Bodman, Exz .,100 Mk ., O .-Rebisor Karl Lederle 10 Mk ., Frau EmmaLevis 60 Mk ., Prof . Hans von Polkmann 30 Mk., GehRat E . Nußbaum 60 Mk ., Zeichenlehrer E . Bender10 Mk ., Hoftat Prof . Hch. Ordenstein 50 Mk ., Notar Dr .Schwarzschild 50 Mk ., Dr . Rich . Behrens 25 Mk., Prof .Tr . Ludwig Arnsperger 50 Mk., Major C. v. Frisching50 Mk .. Berg u . Strauß 100 Mk ., Freifrau Karoline vonGöler geb . v. Gahling 100 Mk., Prof . Karl Eyth 20 Mk..Staatsminister Frhr . Dr . Hch . v . Bodman, Exz ., 100 Mk.,- Zeichenlehrer E- Bender 10 Mk ., Dr . Rich. Behrens25 Mk.. Motor von Frisching 50 Mk ., Geh. Rat E . Nuß.bäum 50 Mk ., Prof . HanS v . Volkmann 30 Mk., FrauEmma Levis 50 Mk . , Prof . Dr . Ludw. Arnsperger50 Mk ., Notar Dr . Schwarzschild 50 Mk -, Geh . HoftatDr . Hch . Ordenstein 50 Mk ., Berg u . Strauß 100 Mk . ;dem Bankhaus Beit L. Hamburger von : Braun u. Co.ff - Febr . 18) 50 Mk . ; ferner MonatSbriträge von : Med.-Rat Dr . Gutmann 50 Mk., Dr . Theod . Hamburger25 Mk., Geh. Fin .-Rat Ellstätter 50 Mk ., Geh. Rat Fetzer25 Mk ., Cecilie Hünsheimer 20 Mk ., Dr . M . RosenbergP0 Mk ., Frau L . Bing 20 Mk., Stadtpfarrer Hefselbacher

?> Mk ., Otto Siegel 500 Mk., Jntend.-Rat Debus 25 Mk .,rau Minister Honsell 50 Mk . ;der Badische » Bank (weüere Gaben ) von : Dr . Th.Längin 15 Mk., Geh. Hofrat Dr . A. Benckiser 100 Mk .,Baronin von Monteton 50 Mk . , Stadtvfarrer O . 28.Brückner 50 Mk ., Pxof . Kaspar Ritter 100 Mk., Veteri-närrat F .. Kohlhepp 20 Mk .. Frau L. Feist Wwe . 50 Mk .,Med.-Rat Dr . Brian 20 Mk . ;dem Bankhaus Götz von : O .-Revifor A. Henninger(w. G . ) 10 Mk ., Frl . Henninger , Aefchi i. Schweiz (w. G .)10 Mk . ;
dem Bankhaus Straus n. Co. von : M . und H. Heßstv . G . ) 20 Mk ., Geh . Hoftat Dr . Binz (w . G . ) 100 Mk .,Frau Sigmund Bernheimer ( w . G.) 100 Mk. ; fernerfür Februar von : Frau Berta Gutmann Wwe . 25 Mk .,Kom .-Rat Dr . M . A. Straus 500 Mk., Dr . N . Stein100 Mk ., Leonore Schnurmann 50 Mk., AnnelieseSchnurmann 50 Mk ., Frau Rosa Heilbronner Wwe .50 Mk ., RechtSanw. Dr . M . Straus 200 Mk ., M . Gold-

herg 100 Mk., Emilie Auerbach 20 Mk . ;der Stadtkassr von : der Bad. Bank (f, Febr .) 200 Mk .,Oberbürgermstr . Siegrist ( w . G . ) 50 Mk. , Bürgermitr .Dr . Horstmann (monatl . Gabe ) 50 Mk , Minister Dr .Hübsch, Exz . (w. G. ) 60 Mk .. Frl . Maver (w . G ) 6 Mk ..M. K . (w. G . ) 10 Mk. . L. Merkt (w . G .) 20 Mk ., R. K.(w. G. ) 10 Mk., Dr . Friedr . Für » lw . G .) 50 Mb . Sieg¬fried Stern (f. Febr .) 30 Mk . Med.-Rat Dr . F , Krumm
(f. Febr . ) 100 Mk ., Ludw. Mayer 10 Mk., W . Kuhn(w. G ) 5 Mk., Frau Stadtrat Dr . D. <f. Jan . u. Febr .)40 Mk .. O .-L.-Ger .-Rat Fürst lw . G. ) 50 Mk.. Geh .-RatDr . Bunte (f. Febr .) 100 Mk.. Carl Regge <w . G . )10 Mk ., Gen .-Obervet . Kak! Scholtz <w. G . 20 Mk ,Gertrud Henn 10 Mk . . E . H . ( w . G. ) 25 Mk . Frau E.(w. G. ) 30 Mk . . Familie Künzel (w. G . l 20 Mk .. FrauRud . Herrmann 20 Mk ., Rechtsanw. MatheiS (w . G.)100 Mk . . Frau Prof . Tina Lang 10 Mk. . O .-ReviiorJak . Weber 10 Mk.. Rechn . -Rat Fel . Spiegel 6 Mk -,Hermine Ritzbaupt, Hptlehr . 10 Mk ., O .- Zeichenlebrer I .Emele 15 Mk ., O .-Revifor Albert Hartmann 10 Mk .,Geh. O .-Reg.-Rat Seldner (w . G .) 50 Mk., Frau Trau

Papier .
t Dir kaufen jede Menge altes Papier , Zeitungen, Briefschaf -

Bücher, Papierabfälle aller Art . Das Pap '.er wird nicht weiter
^ rust. sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge

Größere Mengen von 250 kg an werden abgeholt , kleine^ •»en Buten wir :n der Fabrik, Waldstraße 28, ahzuliefern.
A ..
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iS KnMeldungen m Lehrstellen
in allen Berufen

(Handwerk , Handelsgewerbe usw .) für
^ « abeit und 2Nädchei »

ntotmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen
Stadt . Arbeitsamt siss

(w. G ) 20 Mk .. Prof . Heil (w . G ) 20 Mk. . Frau i" "iirat
A . Hummel ( w . G. ) 50 Mk (überre -cht durch die Mittel¬
deutsche Kreditbank^ ferner der Be:rag von 693 58 Mk.
( Einnabmen anlätzlck des Festakts zur Feier von Kaisers-
Geburtstag im Konzerthaus am 26. Januar 19181 .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je lälftig fürdas Rote Kreuz und die Familienunterüützung be¬
stimmt) gingen im Monat Februar ein von : Reichs¬beamten 111 Mk . 50 Pfg ., Staatsbeamten 2113 Mk.50 Pfg ., Lehrern ( einschließl . Mittelschulen) 2583 Mk.20 Pfa . f+ähtiffbe Beamten 900 Mk. 50 Pfg ., zusammen5708 Mk. 70 Pfg .

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat Februar ein von: Seiner Großh. Hoheit dem
Prinzen Max und Ihrer König! . Hoheit der Prinzessin
Max 600 Mk ., N . A . Adler 50 Mk .» der Brauereigescll-
schaft vorm . K. Schre>npp 100 Mk. , Dr . Bürklin , Exz .,300 Mk ., I . L . Ettlinger 100 Mk ., Ludw . Ettlinger ,Kaufm ., 40 Mk., H . Fuchs Söhne 150 Mk ., Geschw. Gut¬
mann 25 Mk ., Gebr . Hensel 50 Mk., Karl Junker , Kom .»Rats -Witwe 60 Mk ., Geschw. Knopf 500 Mk., Gebr.
Leichtlin 100 Mk ., Louis L. Stern u . Co. 150 Mk., der
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe 250 Mk., ZahnarztA . Münzesheimer 50 Mk ., der Brauereigesellschafl S .
Moninger 200 Mk ., Neu u . Hirsch 30 Mk ., der Brauerei
2l . Printz 100 Mk ., L . Ritgen 50 Mk., Johannes Schlaile,
Pianolager , 30 Mk ., der Eisengießerei F . Seneca50 Mk ., Buchdruckereibesitzer F . Thiergarten 100 Mk.,Hermann Tietz 250 Mk ., Wälder u . Rank 100 Mk ., K . H.
Wimvfheimer 300 Mk ., I . Würzburger , I . Heule Nachf .,80 Mk ., Bernbard Würzburger 50 Mk., Kom .-Rat Fr .
Hoepfner 100 Mt ., der Mühlburger Brauerei , vorm, von
Seldenecksche Brauerei 100 Mk ., Staatsminister Frhrn .
v . Dusch , Erxz ., 150 Mk ., Prok . L . Reichenberger 10 Mk.,Fabrikant Lllbert Mändle 20 Mk ., Fabrikant Louis
Maier 20 Mk ., der Gesellschaft für Brauerei , SpirituS -
uud Preßhefe - Fabrikation vorm. G. Sinner 300 Mk .,I . Bähr , Elsenwaren , 10 M! ., Vogel und Schnurmann150 Mk . , Obering . Adolf Görger 20 Mk., der Rbein.
Asphalt - und Zementplattenfabrik . G. in . b . H ., 25 Mk ,der Karlsruber Parfümerie - und ToiletteseifenfabrikF . Wolfs u . Sohn , G . m . b. H ., 250 Mk ., Friedr . Ade
10 Mk. . Joh . Arnold 1 Mk .. Kaufm . D. Baer 10 Mk.,Obergemn. E . Baver 25 Mk.. Magd. v. B »ck 10 Mk .,
Apoth . I . Becker 20 Mk ., Wilh. Beisel 1 Mk. . Heinr.
Berger 5 Mk ., Geh . Rat Bittmann 20 Mk., Prioattere
I . Bleuler 30 Mk . . Ernst Blum Wwe . 1 Mk., Plästerer -
meister Fr . Braun 5 Mk ., Kom^-Rat G . Bunz 10 Mk..Bankbeamter H. Buser 3 Mk .» Archt Curjel 150 Mk.,Frl . I . u. C. Delorme 1 Mk . , F . Diehm 1 Mk., derSüdd . Diskontogesellschaft 150 Mk. , Dir . Ludw . Dill
10 Mk ., Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk ., Frl . Maria
Ducca 2 Mk., Dir . Dr . Erhardt 10 Mk .. Hans Edel-' mann , Wirt , 20 Mk ., Zeick'eninsp. H . Evth 5 Mk .,Augenarzt Dr . Ellinger 20 Mk., I . Fees Wwe . 2 Mk.,der Buchdruckerei »Fidelitas " 5 Mk. , Frau Reinh.
Fischer 5 Mk.. Frl . B. Flattau 1 Mk., Kanzleirat D.
Frank 10 Mk., Gen .-Jm '

p . K . Frentzen 10 Mk. . Ober¬
baurat Fuchs 45 Mk . . Rechtsanwalt Fuchs 50 Mk., I .van Gorkom 3 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk., Kaufm.
Wilh. Heinert 2 Mk . , Kaufm . Waldemar Hinze I Mt .,Fabrikant Ulrich Hof Wwe. 10 Mk. . Dr . Jos . Holtzmann5 Mk.. Gg. Hummel 5 Mk .. Fr . Calmbach 10 Mk. . Fraut îmbeitz 1 Mk ., Ing. H. Kauffmann 6 Mk. . Frl. Moria

refer 10 ^Mk . . dem Kaiser-Kinematogravhen 2 Mk.,Dir . R. Kimmig 85 Mk ., Kaufm Emil Kley 20 Mk.,Bausekr. W . König 5 Mk , B. Koßmann , Baurat . 20 Mk.,Frau Kühlenthal . Oberst- Wwe. . 20 Mk .. Med.-Rat Kusel5 Mk ., Verw. Langenstein 3 Mk ., Kaufm. Fr . Leppert5 Mk. , Reg.-Baumeilter Linde 30 Mk., Geh . Reg .-Rat
Mallebrein 12 Mk . . Rechtsanw. Dr . Marx 10 Mk-, Prof .Dr . Aug. Marx 25 Mk.» Frau Kassier L . Maurer 1 Mk.,I . Th . Meyer 20 Mk ., Kaufm . Frz . Meißner 2 Mk-,Stadtrat I . Möloth 20 Mk . , Kom .-Rat K. Moninger
25 Mk . , Jos . Neumaier 5 Mk , Kaufm. R . Pahr 25 Mk.,Fr . Printz . Priv . -Wwe. , 120 Mk. , Frau Lok . -FührerRitter 3 Mk ., Fabrikant Rob. Rees alt 130 Mk. , Gervas
Rudmann 1 Mk. . Job . Scbäffler 2 Mk ., Math . Schnei¬der 3 Mk . , Sibönberger Wwe. 1 Mk., Just . Seufert2 Mk ., Rechn . -Rat Sickinger 3 Mk., Dr . Jos . Schmitt
5 Mk . Bäckermstr. I . Stübinger 5 Mk. . Geschw. Traub
4 Mk. , Friedr . Völker 1 Mk ., Jul . Wachenheimer 10 Mk .,Wilh. Weber 2 Mk ., Zahnar - t H Weigele 5 Mk. . Rech-
nungSrat Wevretber 5 Mk ., Mina Wci ' enbergcr 2 Mk.,
Friedr . Weber 1 Mk .. H . Werner 5 Mk. . Frl . Berta
Widmer 3 Mk . . Optiker Willer 20 Mk. . Ba ' rat a . D.Williard 30 Mk ., Prok . Wittmann I Mk , Geh . Kom .-Rat Fr . Wolff 50 Mk .. Chemiker Dr E . Wund^ 10 Mk..Karl Wurth 1 Mk . . Bankvuchhalter Zimmer 4 Mk., Chr.
Zimmermann 20 Mk.

Von dem HilfsanSichuß der Kriegsfürforge in Beiert¬
heim gingen ein 489 .30 Mk.

Seit 1 . Januar 1918 sind eingegangen insgesamt24 274.88 Mk .
Wir danken dafür herzlich und bitten um wetterP,Spenden !
Karlsruhe , den 13. März 1918. &

Jviir den Stadtr t :
O ie Kriegsnntersiütznngs - » »ornmlss'tsr».

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier undauswärts :
Baufchloffer , Blechner nnd Installateure » Eisen¬dreher, Elektro monteare, Mas . - Schlosser,Wagner » Schreiner , Zimmerlente , Maler ,Sattler , Küfer. Heizer n. Mas 1 ilftsten , Maurer ,Bautaglühner » Fabrikarbeiter , Lteinhauer . Kon¬
ditoren . Schneider , Schuhmacher, Fri '

euxe, Ab-
füller für Limonaden , ^ » brlru ê u. Taglöhner ,
Hausbursche > für GesiiästShäuser und für das
Hotel- und Gastivirt gewerbe.

Stadt . Arbeitsamt

KilfsditistliikllielikllkKlirlsruht
_ Zähriiwerstr . 100, II . 2»i 7

mntmachlmg
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Für auswärtige Arbeit
ein tüchtiger

OsteixNeuheiten
sind in bekannter Auswahl eingetroffen :

Jar der in reinwollenen und halbwollenen Stoffen
Seiden -Jacken - Kleider Gabardin;in eleganten Formen
Vornehme Seidenkleider in flotten Macharten
Imprägnierte Seidenmäntel , Seiden- und

Moire -Jacken
Ripsmäntel Tuchmäntel Paletots
D v „ 1aus Seide , Kunstseide , Wolle und Fantasie -FvOLKe stoffen
Rliicor » au8 Seide , Tüll, Chiffon , Voile. Wolle und-JJlUoCIl Waschstoffen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , eine Treppe . 2832

Konfirmanden- u KommeuUcantengeschenke
— — in grosser Auswahl
Ringe , Broschen , Collier, Kreuzchen,Nadeln , Ketten , Manschettenknöpfe usw.

Ausverkauf wegen Umzug.
Fr . Widmann , Juwelier, Kilsirstr . 223,

Eigene Werkstätte für Neuarbeiten
— — sowie Reparaturen .

2642

Briefe aus der Residenz
von EuschtachiuS Dintenmüller .

Angfchtellter I . Gehaltsklasse. 2947
I. Bändchen, 2. Auflage II . Bäuschen, 1 . Auflage .

- In Umschlag geheftet je Mk . 1 .50 .
Den humorvollen Briefen ward bei ihrem ersten Er °

scheinen allseits eine fread ge Aufnahme zu teil . Gewiß
werde» auch jetzr wieder Tausende darnach greifen, um sich
einige bei -ere Stunden zu bereüen . Draußen an der Front
werden die Briefe großen Anklang finden , denn so schrieb
kürzlich ein Kompagnie üh er :

. . . Wir warte all« druff !*

Vorrätig in allen Karlsruher Buchhandlungen.

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Lederfabrik Darlach , HermM & Mager,

Ourlach bei Karlsruhe (Baden) . 2930
Wir suchen zum sofortige « Eintritt eine größere '

Anzahl krä tiger 2901

Milniler u . Ernten
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung.'

StäOt Arbeitsamt
Kilssl>ik» lliael-kstk8tKarlsruhe

Zähringerstraße 100 ._
Aasiebi 's irrschrei.
Frau Klara Ziu mer na nn geb.

Jüllig , Eyeft u Ses ZimnierannS
Karl Zimmermann . Sivutzen-
str iße Nr. 86 bier . Hai mit Zu¬
stimmung ihres heuauneSden
- ntr g gestell , den Pfandschein
Nr 23968 vom 29 . Dezember
>916. erueuer : unter Nr . 104u6
am 1 . August 1917 lautend
über I Schachtel mit S Resten
Leinwand nnd » Rest Ta¬
rn ' ff . ge' chätzt zu 30 Mark und
beliehen mit >5 Mark , für kraft¬
los zu erk ären.

Aus Grund de? § 48 unserer
Satzungen fvtde n wir hiermit
den Inhaber des genannten
Pfandscheins auf . solchen innst »
halb eines MonatS , von der
erfolgten Einrücku g an gerech¬
net , bei uns vorzulegen, widri¬
genfalls d e Krafttvserklärung
erfolgen wird. 2944

Karlsruhe , 16. März ISIS .
Stadt , - var - ». Pfandleih -

kaffe- T>erwaltu »g .

Stiele !
mit Holzsohle , Gr . 27—33.

frisch eingetroffen.
Mittwoch und Donnerstag
Nachmittag von Ä Uhr ah

Verkauf von dieser Ware.
Madlener ß

Schuhgeschäft
Nüppurrerstratze 20 .

Kinderbeltstatt,
zu verkaufen. 2935

(Soethestr. 17» 2. St . r.

Drucksachen ^
Bachdrnckeret BolkSfrenav »

Zimmerpolier Sft,nneqffuÄ i "«züqe der Stadt Karlsruhe .
Eheschließung . Friedrich Finger von hier, Installateur hi« ,' mit Katharina Kaiser von Waldangelloch .

!
j Todesfälle. Ernestine Hartenstein. 81 I. alt, ledig, Kleid«-
macberm ; Klara Rummel . 39 Jahre alt . ledig, Kleidermacherin .
Richard Schüler, Blechnermeister, Ehemann, 56 I . alt . August:Bruder. Lotouwtivführer a . Ehemann. 71 I . alt . Franz Jäger ,Kaufmann , Ehemann, 56 I . alt .

'ff# 4
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Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Eaisa . Weise
ihn irem neuesten Film

Drama in 4 Akten .
In den übrigen Hauptrollen:

Melly Lagarst und Karl Beckersachs .

Rita Clermont
in dem Lustspiel

Exzellenz Lottchen

Palast- TheaterIH
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11

iiiiiHiiiiiuiimiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininniiiniiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiimiiiii

Von Mittwoch bis einschl . Freitag !

Jfiadu Christians
in 3936

Frau Marias Erlebnis .
Schauspiel in 4 Abteilungen . Verfasst von H. Fredal .

3 Akte. 2987

Manny
in

Lola die Schlangentänzen !!.
Lustspiel in 2 Akten. Regie : Karl Heinz Wolff .

Semeriifdtajtj » Kartell
Karlsruhe .

Donnerstag » den Ll . März
1918 » abends 8 Uhr » in
der Gewerkschafts - Zentrale »
Kakierstratze 13

Tagesordnung :
1. Mitteilungen .
i . Jahresberichte .
6. Kassenberichte .
4. BeitragSregelmig
i . Neuwahl der Gesanuver-

waltung . 2893
DaS pünktliche Erscheinen alleij

Vertreter ist unbedingt not¬
wendig.

Die Kommission .

Gemiisesmell
zmn Ielbstkost.npreis wird noch
abgegeben. 2938

Ltädt . ttzartenamt.

ovrxxroooooovoooooc

Junge

s Mädchen
i im Alter von 14- 15 Jahren j
! finden Beschäftigung bet

G . m . b . H. 2799 0

Karlsruhe , s
8 Durlacher Mee 31/33 . 0
00 c03000000000000 o8

| Frisch grwüffertr» £

Pfund 1 *60

feinste getrocknete

| zum Selbstwässern, sehr !
2929 vorteilhaft j

Pfund 320

Residenz -Theater
Waldstrassa .

Mittwoch , Donneratag ,
Freitag .

Alleiniges Erstaufführahgsrecht !

Die Kunst zu heiraten.
Ein Possenspiel in 3 Akten mit

Viggo Sarsen.
jftotina VatinaJ
Nach einer Legende umgearbeitet zu einem

Schauspiel in 4 Akten . 2939 |

Ab kommenden Samstag :
Der Herr der Welt . 2 . Teil .

b. H.

int -

in Karlsruhe .
Zur

vermitteln wir Zeichnungen flir unsere ver-
ehrlichen Mitglieder unter den früheren Be¬
dingungen.

Einstellung der Verzinsung der abge¬
schriebenenBeträge bei unsererKasse 31 . März .
Beginn der Verzinsung bei der Reichsschulden¬
verwaltung 1 . April.

Die Sparbücher sind zur Zeichnung vor¬
zulegen .

Wird unsere Vermittlung nicht bean¬
sprucht , sondern Barzahlung verlangt , so
treten die satzungsmässigen (für die Dauer
des Kriegszustandes verdoppelten) Kündig¬
ungsfristen in Kraft . 2904

Karlsruhe , den 16 . März 1918.

Der Verwaltungsrat .

Zeichnungen auf die

8
. Kriegsanleihe

nehmen wir zu den Zeichnungsbedingungen
kostenfrei entgegen . 2934

Wir bitten unsere Mitglieder und Geschäfts¬
freunde, sich auch diesmal wieder mit allen
Kräften an der Zeichnung zu beteiligen und
uns ihre Aufträge zuzuweisen .

Für Zeichnungen unter Mk . 100.— geben
Anteilscheine in Höhe von Mk . 10.—,wir

Mk. 20 .— und Mk. 50 .— aus.

Ourlach e. G.
Bank und Sparkasse .

Lehrlinge gesucht

Gärtner
Schm ede
Blechner und Installateure
Wagner
Buchbinder
Sattler und Tapezierer
Holzdreber
Schreiner
Schiffbauer
Bäcker
Schneider
Schuhmacher
ftriseure
Glaser

für hier und auswärts .
Abteilung für Handwerker :

Maler und Anstreicher
Zimmerer
Dachdecker
Kaminfeger
Schriftsetzer und Buchdrucker
Schweizerdegen
Steindrucker u. Lithographen
Photographen
Kupferdrucker
Kupferstecher
Stempelvulkaniseur
Graveur «
Zahntechniker

Abteilung für kaufmännisches Personal :
Eisenhandlungen
HauS- und Kucheneinrichtung
Warenhäuser
Drogerien
Ztgarrengeschäfte
Herrenkonfektion
WäscheauSstat >un gen
Farben und Lacke
Kranzfabrik

Abteilung für Hotel - und Wirtschaftspersoual :
Köche- und Kellnerlehrlinge

Gummiwaren u . techn. Artikel
Buchhandlungen
Musikalienhandlungen
Buchdruckereikontor
Brauer «iburo
Versicherungen
Uhrenhandlung
Gewürz- und Darmhandlung
Detailgeschäfte

stad ?. Stftbt Arbeitsamt

KilfMknstiukl-kstcke Kuklsruhk
4/ *jeitsa ^ Zähringerstraße 100.

Sumte WerdzeOreher
gesucht.

Peter MasWenfaM
Karlsruhe . Durlacher Allee 43. 2941

Tür

Beruf mi Einkauf
empfehlen wir :

Markttaschen
(Wachstuch ) sowie in

Ersatzstotfen
Verlängerung »-

tasrhen
Ringstofftaschen

Frfih ntücks taschen |
MchafFnertaschen

Reise - H andtasehea |
Rucksäcke

Wickel « n . Ntnlpen -
(jainasehen

Hosenträger
Brieftaschen

Uhr -Armbänder

Koffer-Haus“'
Lii

51 Kronenstrasse 51
— Telephon 1451. —

Annahme v. Reparaturen |
in Damentaschen n. Geld¬

beutel . 5747 |

lllalerarbeitet
Maler -» Anstreicher -

Ztmmertavezter -Arbeiten
werden promt ausgeführt o«
Malergeschäft Werderstr . P
der Schltzeustr . i8 . Utf

Küchenschraut
BerMo . Simon, „f

Einrichtungen kaust
T . AVV An - u. Berka«
" “ ■ J i grschaft.

Markgrafeustrafte

Billige Posfkarfc
100 sort . Glanz- ,
men-, Kriegs- und Lana#* ^ :
Kopf- , Kunst- , Kinder-, ^ «1^
Bromsilberk . usw. 8 Mk .
barstes Prachtsortiment ; 0 50J i
( 10 - 80 Pf Verkauf). Tag.

8*" ? !
Anerkennungen . Oster -ra *Jf"J
8. —, 5 . —, 6.—, 10 —, SCI
P .Wagenknecht , Verlag .Le

nc
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